Kedaetton: Konſtantin 
Zadz: Petritauer, Straße 
Durch die Redaction des 
Ausgabe täglich mit 
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er⸗Straße Nro. 320 f., im eigenen & 
Nro. 263 (50), Haus Friſchrann, u. 
Eppelberg'ſchen Illuſtrierten Kalenders 
Ausnahme der auf Sonn⸗ und Feſtta 


- Eiſenaußwanen ft ür B 


in ſauberer Ausführung nach neueflen Modellen, ſowie: 


Röhren und Faconſtücke für Waſſerleitungen“ 3 


in allen Dimenſtonen, liefern die 


Berg⸗ und Hüttenwerke „Huta Jadwiga“ bei Konsk. 


8 Vertretung und Lager: Kuntze & Söderström, 
Lodz, tere Nro. 64a, neben der Maſchinenfabrik von Otto 


vorm. 8 Sbderſtröm. 


N Ho ötel eg cherlin. 


Louisen-Strasse 30. Ecke Schiffbauerdamm. 


3 Minuten von „Unter den Linden“ und Centralbahnh 
of Fried 
Schöne Lage, comfortable Einrichtung, mässige Preise. richstr. 


Mittwoch 26 April „* 


aufe. — Erpeditton und Annoncen⸗Annahme: in 


in der Buchen v. R. Horn, Giöwna⸗ Straße, in Warſchau 
Dzielna⸗Straße Nro. 32, ſowie Unger, Wierzbowa⸗Straße No 8. 
ge folgenden Tage. — Manuſcripte werden nicht zurückgegeben. 


Aunnncen für kalaende Tum mer werde 


en bis 4 Ubr N 


—— — —— 


Viertelfährlicher pränumerando zahlbarer Abonnementspreis für Lodz Röl. 1 Kop. 80, monatlich 60 Son, für Augmär⸗ 


tige vierteljährlich mit Poſtverſendung Rbl. 2.25, unter Kreuzband Rbl. 3.30. 


— Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 


Inſerate werden pro Nonpareilzeile ober deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklataen 15 Kopeken pro Zeile. — 
Ausländiſche Inſerate werden von allen e zum Preiſe von 20 Pf. pro Nonparailzeile eee 


Nachmittags angenommen. 


zauten 2! 


Goldammer, 


©. Konlis, Director. 


| Cahrſlihle) 
für hedrauliſchen, -ılesttiigen und Trans⸗ 


! miſſtons⸗ Betrieb kauen als vieljährige | 

| Speriatitäf. = 
1 
! 


Schmidt, Kranz & co. 5 


in Nordhanſen. 
| Arbeitorzahl 200: . 
Ueber 200% Anlagen im Betrieb, 
i davon in Lod: bei: . 
| Ernst Wever, Wilh. Luerkens | 
und Babinowiez & Bachrach. 
Verrreter: 3781 


A. Pleischers Nachf. Lodz, 


AR? Nr. 338 


er Mel 


3792 
Mode-Magazin ö 


1 


ſind 1 


M- me Gustave. 


E 5 
2 8 
Dr. S. Wolfowiez 
aus Mabtanice, Geburtshelfer. Specialiſt 
für Frauen⸗ und Kinder ⸗ Krankheiten. 
Empfüngt von 9—11 Uhr Vormittags und 
von 4—6 Uhr Nachmittaas. 
Petrikauer⸗Straße Nro. 109, vis-à-vis 
Heinzel. 3033 


LIekarz deniysia 


JZofja Szwarz — Bernstein 


° mieszka: ul. Piotrkowska dom Ramisza 121 


prayimuie pacyantöw od 9 do 6. 1987 


derſelben in Verbindung ſtehe. 
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no NPHURHANG, mpmsnamasıms Iegarornaecnnnb ConbronE 
YBARRTEIBHRINE. 3763 


Top. Nopss, 22 Anpsıa 1895 ropa. 


Inland. 


St. Petersburg. 

— Die Kommiſſion der Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, die zur Ausarbeitung der Regeln für 
die Verabfolgung von Penfionen und Unter⸗ 
ſtützungen an Gelehrte, Schriftſteller und Jour⸗ 
naliften niedergeſetzt worden iſt, hat, der „Now. 
Wrem.“ zufolge, ihre Arbeiten beenbigt. Nach 
dem Projekte, das nächſtens veröffentlicht werden 
wird, ſollen von den zu dieſem Zwecke Allerhöchſt 
beſtimmten 50,000 Rbl. nur diejenigen Penſtonen 
erhalten, die ſon! keine ſolchen beziehen. Für 
Unverheirathete fell die Penſion 720, a, Ver⸗ 
heirathete 1200 Rbl. betragen. 

— Einen intereffanten Vortrag hielt im Llte⸗ 
rariſch⸗ Artiſtiſchen Verein in Petersburg Herr 
A. Kuael über die Sonntagsruhe der Mitarbetter 
der Zeitungen und periodiſcher Zeitſchriften. 
Nach Beendigung des „Vortrages begannen die 
Debatten über dieſe Frage. Die Verſammlung 
kam zu dem Schluß, daß eine Regelung über 
das Erſcheinen der verſchiedenen Zeitungen und 


Zeitſchriften deshalb nicht wünſchenswerth ſei, 


weil die Ausgabe der Zeitung mit der Exiſtenz 
Zu wünſchen 
wäre wohl die Sonntagerunhe für die Typogra 
phiearbeiter, was jedoch die Sonntagsruhe 
der Journoliſten anlangt, ſo könne dieſe nur 
von einem freiwilligen Uebereinkommen ab⸗ 
hängen. N 


f 


n Rückſtände beliefen fd, 


Fapolje, (LAugaſcher Kreis). Am 16. 28). 
April brach um 11 Uhr Abends in einem der 
Bauernhäuſer Feuer aus, welches trotz des ver⸗ 
hältuißmäßig ſtillen Wetters ſo um ſich griff, 
daß es in drei Stunden faſt die Hälfte des Dor⸗ 
fes in Aſche legte. Das Eigenthum, das Ge⸗ 
treide und faſt ſämmtliches Vieh von 57 Haus⸗ 
eigenthümern iſt verbrannt. Einige konnten fich 
nur im Hemde retten, zwei Perſonen find ver⸗ 


brannt. Die Lage der unglücklichen Abgebrann⸗ 
ten ift eine ſchreckliche, fie find ohne Dach und 
ohne Brot. 


Vor drei Jahren ſind in demſelben Dorfe 
37 Höfe abgebrannt. Es bleibt nichts anders 
übrig, als zur Privat Wohlthätigkeit ſeine Zu⸗ 
flucht zu nehmen, in der Hoffnung, daß edle 
Menſchen den unglücklichen Opfern des Brand⸗ 
ſchadens Hilfe leiſten werden. Gaben werden 
entgegengenommen durch Jeliſaweta Opſſjanni⸗ 
kowa, Frau des Profeſſors und Mitgliedes der 
Kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften Owſſjan⸗ 


nikow, unter der Adreſſe: Luga, Gouverne⸗ 
ment Petersburg, Sapolskaja Woloſt, Gut 
Sapolje. a 


Aus der ruſſiſchen Vreſſe. 

— Am 21. April (3. Mai) waren 80 Jahre 
ſeit der auf Grund des Wiener Traktats erfolg⸗ 
ten Vereinigung des Weichſelgebiets mit Rußland 
vergangen. Anläßlich deſſen wirft der War⸗ 
ſchawski Dnewnik“ in feiner Nummer vom 
gen. Tage einen Rückblick auf die Fortſchritte, 
welche das Weichſelgebiet unter ruſſiſcher 
Herrſchaft gemacht hat. Das gen. Blatt ſagt, 
Rußland habe ſeine Herrſchaft über das Zarthum 
Polen zu einer Zeit angetreten, wo die ökonomi⸗ 
ſchen Verhältniſſe deſſelben vollſtändig troftlofe - 
waren. 

„Unſere Regierung ſchritt unverzüglich zur 
Einführung der bürgerlichen Ordnung im Gebiet 
und zur Hebung der ökonomiſchen Lage desselben. 
Die Hauptſorge für wohlgeordnete Zuſtände im 
Gebiet wurde dem Statthalter Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin Pawlowitſch übertragen. 

Dle Zahl der Einwohner des Weichſelgebiets, 
die ſich gegenwärtig auf annähernd 9 Mill. be⸗ 
läuft, betrug damals nur 2½ Mill. Beſonders 
traurig war die ökonomiſche Lage des Gebiets am 
Ende der Exiſtenz des Herzogthums Warſchau. 
Im Jahre 1811 überſtiegen die Staatsausgaben 
des Herzogthums 73 Mill poln. Gulden; die 

infolae der ping 


Nie Gemeindekinder. 


Originalnovelle 


von 


Graf Ca Nef E. 


(Schluß). 

„Das Schlimmſte, was mir hätte geſchehen 
können, ich habe mich von ihr getrennt — für's 
ganze Leben; denn es giebt keinen Ausweg, es 
tt zum. Verzweifeln. Frau Birkenfeld hat mich 
gebeten, den Frieden ihrer Tochter nicht weiter 
zu ſtören, kurz, Du verſtehſt, ſie hat mir einen 
Korb gegeben.“ 

„Haſt Du denn um die Hand ihrer Tochter 
angehalten? 

ö „Wie könnte ich, Du weißt es, 
act heirathen.“ 

„Aber trotzdem haft Du Dich um die Liebe 
des Mädchens beworben.“ 

„Pah!“ ruft unmuthig Konrad, „beworben, 
das if nicht das richtige Want. Wir lieben 
uns, ohne daß es unſer Mund aussprach. Das 
Herz hat geſprochen, das iſt eine mächtige 
Sprache, von der Du freilich nichts ver⸗ 

ſtehſt. 

3 ſchmerzliches Lächeln umſchwebt Wilheln's 
Mund, „und Frau Birkenfeld hat Dir geſagt, 
Du ſollteſt die mächtige Sprache Deines Herzens 
unterdrücken, da Dir Dein Rechtsgefühl nicht er⸗ 
laubt zu ſprechen.“ 

i „Ob man ſsricht oder richt, iſt gleich. wirft 
Konrad ein, „Felice weiß doch, daß ich ſie liebe, 


ich kann ja 


immer lieben werde und daß, wenn ich ſie nickt 


zur Frau bekomme, ich auch nie eine andere hei⸗ 
rathe. Ach, ich bin fo unglücklich, ich kann mir 
nicht helfen, meine Hände ſind gebunden. Ich 


| 


bin ein unglücklicher Menſch, den das Leben nicht 
mehr freut.“ 

„Es giebt viele ſolche unglückliche Menſchen, 
für die das Leben keine Freude mehr hat,“ er⸗ 
widert ernſt und verweiſend Wilhelm. „Wir 
find auch nicht zur Freude geboren, ſond⸗rn um 
eine höhere Aufgabe zu vollführen.“ 


„Herzensbruder, rede mir jetzt nicht von 
ſolchen Dingen, ich weiß ja, Du meinſt es gut 
und ehrlich, für mich aber iſt es kein Troſt. 
Ich werde fortdienen und auch den Kopf nicht 
hängen laſſen; niemand ſoll wiſſen, wie es in 
mir ausſchaut, vor Dir habe ich ja nie ein Ge⸗ 
heimniß gehabt. Selbſt Vater und Mutter ahnen 
nicht, wie weh mir ums Herz; iſt. Ich will 
tapfer aushalten und meine Pflicht erfüllen, aber 
ach — 

„Du haft mich noch immer nicht gefragt, 
warum ich Dir ſchrieb, zu mir zu kommen.“ 
ſagte Wilhelm, den Bruder zärtlich anſchauend 
und feine Hand wie ermulbigend auf deſſen 
Schulter legend. 

„Nein, was iſt es denn? Ich che Du 
ſeieff ſchon in der Schweiz.“ 

„Morgen gehe ich, aber ſprich, welßt Du die 
Nummer Deines Looſes?“ 

„Welchen Looſes denn?“ fragt dieſer gleich 
giltig. 

„Nun, das Dir vor vielen Jahren Deine 
Großmutter gab.“ 


„Mir? Ach ja, jetzt erinnere ich mich, was 
weiter?“ i 

„Ich frage Dich, ob Du die Nummer nicht 
kennſt.“ 


„Nein, wie ſollte ich, ich weiß nicht einmal, 
wo das Loos if. Die Nummer hab ich all mein 
Lebtag gar nicht angeſchaut. 

Wilhelm lächelt. 

„Biſt ein leichtſinniger Burſche Du,“ 
er, giebt ihm fein eigenes Loos und jagt: 
Glücklicher, da ſieh, Dein Loss If gezogen "mit 
dreimalhunderttauſend Gulden.“ 


ſprach 


en en Se ne — 


Erſt blickt Ihm Konrad verſtändnißlos an, 


dann dringt der laute 
Bruſt: 

„Himmel! welch' ein Glück! welch ein uner⸗ 
meßliches Glück — !“ 

Außer ſich umarmt er den Bruder, drückt ihn 
ſo feſt an ſeine Bruſt, daß es dieſen ſchmerzt, 
während er immer wieder ruft: 


Schrei aus feiner 


„Welch ein Glück, welch ein unerhörtes 
Glück! 

Dann ſtürmte er plötzlich hinaus, die Treppe 
hinunter. 

Wilhelm weiß, wo er hineilt. Er horcht, 
bis er ſeinen Tritt nicht mehr hört, dann faltet 
er die Hände. 

„Es iſt geſchehen,“ flüſterte er, „die Ver⸗ 


ſuchung war groß, aber es iſt überwunden.“ 

Konrad iſt in das Schloß zu ſeinen Eltern 
zurückgekehrt, hat ihnen ſein Glück mitgetheilt 
und ſie um die Erlaubniß zur Ehe mit Fräulein 
Birkenfeld gebeten. 

Das freiherrliche Paar iſt zwar hocherfreut 
über den Reichthum, den ihr Sohn ſo unerwar⸗ 
iet erhielt, allein die Braut hätten ſie ſich lieder 
aus einem adeligen Haufe erwählt. 

Ich begreife Euch nicht,“ ſagt Konrad ge⸗ 
kränkt, „daß Ihr ein ſo liebes, gutes Mädchen 
nicht mit Freuden willkommen heißt. Ihr Herz 
und Gemüth iſt adelig, das iſt ja doch die 
Hauptſache, zudem hat fie eine prächtige Er» 
ziehung genoſſen.“ 

„So laß uns wenigſtens Zeit zum Ueber⸗ 
legen,“ bitten ihn die Eltern; aber er be⸗ 
ſtürmt ſie ſo lange, bis ſie ihre Einwilligung 
geben. 5 

„Eins aber bedinge ich mir aus,“ ſagt die 
Baronin, „die Trauung darf erſt nach der Prie⸗ 
ſterweihe Wilhelms ſein. 
Kind mit der Kirche vermählt miſſen, ehe ich mir 


„Du getraue, an Dein Glück zu denken.“ 


| 


„Dieſer Wunſch ſei uns Heilig, erwidert 


Konrad und küßt der Mutter die Hand. 


Erſt muß ich dieſes; 


Seit feiner Verlobung mit Felice ſind Mo⸗ 
nate vorüber. Wilhelm iſt zum Prieſter geweiht. 
Dieſer feierlichen Handlung hat die ganze Fa⸗ 
milie beigewohnt, dann iſt die Herrſchaft zurück 
nach Waldkirch, wo die Trauung des jungen 
Paares ſtattfinden ſoll. N 

Das Schloß wird feſtlich hergerichtet zum 
Empfange der vielen Gäſte, die von nah und 
fern geladen find. Die Muſik von Konrads R= 
giment iſt gekommen, und die alte Kirche wurd 


auf Befehl der Baronin neu ausgemalt. Konra⸗ 


hat den Bruder fo. lange mit Bitten beſtürmt. 
ihn ſelbſt zu trauen, bis dieſer endlich eingewil 
ligt hat. 

Es iſt die erſte Trauung, die er vornimmt, 
die erſte und die ſchwerſte Ausführung feines 
prieſterlichen Amtes, denkt er: 

„Ich wünſchte, der Bruder hätte mir das 
erlaſſen; doch jet ſtill, Du —“ er drückt feine 
Hand aufs Herz, — „gehorche einem höheren 


Willen!“ 


5 


15 


Es iſt ein kalter Novembertag, der erſte 
Schnee liegt blüthenweiß auf den Bergen und im 
Thale, die Hochzeitsgäſte ſind alle im Schloſſe 
verſammelt, hohe Herrſchaften, junge und alte 
Herren und Damen, aber auch der greife Pfar- 
rer, der Lehrer und der Bürgermeiſter von 
Oberwalden find geladen, der feierlichen Omd⸗ © 
lung beizuwohnen. 

Die Kirche iſt außen und innen reich mit 
Fichtengewinden und Mooskränzen geziert. Die 
Glocken hallen, die Töne der Orgel erklingen 
leiſe, die Sacriſteithür öffnet ſich, der Bräutigam 
und die Braut treten ein, letztere wird von der 
Hand des greifen Pfarrers geführt, ihnen voran 
ichreitet in erhobener Haltung aber mit todten⸗ 
bleichem Geſichte der junge Prieſter. Er betritt 
den Altar und hält ſeine Anrede, welche laut 
und wollelingend feinen Lippen entſtrömt. N 
ſpricht von der Würde der Ehe und dem großen 
heiligen Ante der Kinderziehung. i 


Er 


der Zahlungskräfte der Bevölkerung, auf 33 Mill., 
die Staatsſchuld betrug 91 Mill. poln. Gulden; 
die Unterhaltung des Heeres kam auf 42,600,000 
Gulden zu ſtehen, und infolge vollſtändigen Man⸗ 
gels an Mitteln mußte die Regierung die Zahl⸗ 
ung der Beamtengehälter einſtellen. Im Budget 
für das Jahr 1812 waren die Einnahmen mit 
64 Mill. und die Ausgaben mit 67%, Mill. 
poln. Gulden normirt. Der Feldzug Napoleons 
gegen Rußland i. J. 1812 untergrub endgültig 
die ökonomiſche Lage des hieſigen Gebiets, welches 
Napoleon mehr als 160,000 Mann Truppen 
ſtellte und in welchem ſich ein Theil der kriege⸗ 
riſchen Operationen abſpielte. Die Lage der 
Gutsbeſitzer war eine ſehr traurige: der Boden⸗ 
werth war um 62% gefunken, die landwirth⸗ 
ſchaftliche Cultur ſtand auf niedriger Stufe, die 
Steuern aber waren hoch. Von ſämmtlichen einen 
Geſammtwerth von 120 Mill. Rs. habenden Gü⸗ 
tern war nur ein geringer Theil im Werthe von 
8¼ Mill. Rs. nicht mit Schulden belaſtet; die 
übrigen Güter aber, deren Gefammtwerth 111¼ 
Mill. Rs. betrug, hatten eine Schuldenlaſt von 
nicht weniger als 75 Mill. Rs, ohne die Wucher⸗ 
zinſen in Berechnung zu ziehen, aufzuweiſen. 
Eine der Hauptaufgaben unferer Regierung 
war, die Landwirthſchaft zu unterſtützen, und zu 
dem Zweck wurde den örtlichen Behörden der 
Vorſchlag gemacht, das Project der Bildung 
einer beſonderen Inſtitution auszuarbeiten, welche 


die Gutsbeſitzer mit billigem Credit zu verſorgen 


und ihnen behülflich zu ſein hätte, ſich aus den 
Netzen der Wucherer zu befreien; die örtlichen 
polniſchen Behörden aber konnten lange keine 
Uebereinſtimmung unter einander erzielen und die 
Sache begann ſich zu verſchleppen. Da erfolgte 
am 9. (21.) Juli 1822 ein Allerhöchſter Befehl, 
durch welchen die Reviſton des Projects über den 
Bodencredit zur Pflicht gemacht wurde — und ſo 
entſtand i. J. 1826 die Bodencredlt⸗Geſellſchaft. 
Gegenwärtig hat die Landwirthſchaft im hiefigen 
Gebiet ſowohl, wie in ganz Europa eine Kriſis 
zu überſtehen, die übrigens hier in bedeutend ge⸗ 
ringerem Maße zu Tage tritt, als in vielen an⸗ 
deren Theilen Rußlands und im Auslande. Herr 
Blioch, der in ſeiner Broſchüre „Odtuzenie ziemi“ 
Vergleiche anſtellt zwiſchen der zu Beginn dieſes 
Jahrhunderts und in der Gegenwart vorhandenen 
Schuldenlaſt der Landgüter im hieſigen Gebiet, 
kommt zu der Schlußfolgerung, daß die Lage der 
Gutsbeſitzer in dieſer Beziehung gegenwärtig eine 
bedeutend erträglichere ſei, um ſo mehr da ſie zu 
jener Zeit gezwungen waren, Wucherzinſen zu 
zahlen, jetzt aber meifi ns billigen, mehr oder 
weniger regelrecht organiſtrten Credit genießen. 
Dieſes Zeugniß des Hrn. Blioch verdient im 
gegebenen Falle beſondere Beachtung, da Herr 
Blioch bet der Beurtheilung der gegenwärtigen 
ökonomiſchen Lage des Gebie:s immer mehr zur 
Auftragung dunkler Farben, als zum Optimismus 
geneigt iſt. Wir ſagten oben, daß zu Beginn 
dieſes Jahrhunderts der Bodenwerth im hieſigen 
Gebiet um mehr als 600% gefunken ſei — die 
gegenwärtige Kriſts aber hat nur einen Rückgang 
des Bodenwerthes um 30%, zur Folge gehabt. 
Ueber die großen Fortſchritie und Erfolge der 
landwirthſchaftlichen Cultur im hieſigen Gebiet 
während der letzten 30. Jahre braucht man nicht 
viele Worte zu verlieren — es ſteht dieſes außer⸗ 


„Sollte Gott Euch mit Kindern ſegnen, fo 
erzieht ſie in Religion, Sitte und Ordnung, er⸗ 
zieht ſie zu guten Staatsbürgern. Das iſt Eure 
Aufgabe hieniecer. Und wenn der Herr Euch 
prüft mit Sorgen und Schmerzen, ſo nehmt ſie 
geduldig hin mit dem Herzensrufe: „Allmächtiger, 
Dein Wille geſchehe!l“ BEN ; 


Nun ein Beglückwünſchen, Umarmen, Küſſen 


And Weinen untereinander. Der greife Pfarrer 
ſteht neben Wilhelm und drückt ihm ſchweigend 
die Hand. Ob er es ahnt, was in der Seele 
ſeines Lieblings vorgeht? 1 

Dann ſchreitet alles zum Schloß zurück 
zum frohen Mahle. Die Muſik brauſt durch 
den Saal, die Gläſer klingen, fröhliche Worte, 


Lachen, Trinkſprüche, Feſtreden hallen durcheinander. 


Niemand vermißt den jungen Prieſter, der 
unbemerkt der frohen Menge entflleht. 
Bruſt pocht es heiß und raſch. Es zieht ihn 
hinaus ins Freie, in die friſche Luft. Ein kalter 
Nordoſtwind weht ihm den abfallenden Schnee 
der Bäume ins Geſicht, er fühlt ihn nicht. 
Thale angelangt, wird ſein Schritt langſamer, 
er wendet ihn dem Friedhofe zu. Wieder ſteht 
er vor dem Grabe ſeiner Mutter. Er fällt auf 

die Knie und neigt ſich über das Grab, während 
er leiſe einige Worte flüſtert. Dann erhebt er 
ſich, entblößt ſein Haupt, breitet die Arme gegen 
den Himmel aus und ruft: 


„O Herr, mir iſt ſo bange zu Muth! — Du 


aber hilfſt uns alles überwinden, Du hältſt uns 
an Deiner unſichtbaren Hand. Felice führſt Du 


durch Roſen, — mich durch Dornen, — wie 
immer auch unſer Schickſal iſt, Troſt allein liegt 


in Deinen göttlichen Worten: Dein Wille geſchehe!“ 

Da tritt der Mond in ſeiner ganzen Majeſtät 
in vollſter Pracht feierlich hinter dem Berge 
empor. Millionen Sterne funkeln jetzt am 
dunklen Himmel. Die Schneedecken über den 
Gräbern glitzern plötzlich wie mit Brillanten 
überſäet. Der Schein des Mondes fällt auf das 
aufblickende Geſicht Wilhelms. a 

„O, Du erhabene, ſtolze Schönheit der 
Natur, Du giebſt uns Antwort auf unſer ängſt⸗ 
lich Fragen. — Du zeigſt uns klar und deutlich 
die Gottheit, die über uns thront,“ flüſtert er, 
während ein ſeliges Lächeln feine Lippen um ⸗ 
ſchwebt. er 


In feiner 


Im 


aber auch neue Centren der Induſtrie, 
Soſno vice. 


gehört. 


Loder Zeitung 


halb jeden Z veifels notorlſch feſt. In unmittel⸗ 
barer Verbindung mit dieſen Erfolgen aber ſteht 
ferner die Entwickelung einiger Induſtriezweige, 
wie z. B. der Zuckerfabrication und der Sprit- 
production, die als wichtiges Hülfsmittel für die 
Landwirthe anzusehen find. 55 

„Was die Bauern betrifft, ſo befanden ſich 
dieſelben zur Zeit der polniſchen Republik in ei⸗ 
ner ſehr gedrückten Lage, beſonders am Ende des 
vorigen Jahrhunderts, wo die Bauern ſchaaren⸗ 
weile aus Polen flüchteten. Napoleon J. befreite 
bei der Schaffung des Herzogthums Warſchau die 
hieſigen Bauern von der Le'ibeigenſchaft, 
ihnen jedoch Landbefitz zu gewägren. Dieſe Re 
form verſchlimmerte nur noch die ſchon ohnehin 
elende Lage der Bauern, was die polniſchen 
Schriftſteller der damaligen Zeit einſtimmig be- 
zeugen. Mit dem Uebergang des Weichſelgebiets 
unter die Herrſchaft Rußlands wandte unſere 
Regierung ihre Beachtung auch der Bauerſchaft 
des Weichſelgebiets zu: der erſte wichtige Schritt 
zur Beſſerung ihrer Lage wurde aber erſt i. J. 
1846 gethan, und zwar durch einen Ukas, der 
den Gutsbeſitzern das Recht nahm, den Bauern 
die von ihnen arrendirten Landſtücke ohne Grund zu 
entziehen. Im Jahre 1864 aber erfolgte das 
Aherhöchſte Manifeſt über die Verleihung von 
Land an die Bauern, was eine Erhöhung der 
Landpreiſe und eine bedeutende Hebung des all⸗ 
gemeinen Wohlſtandes im Gebiet zur Folge hatte. 
Auf dieſe Weiſe verwandelte Rußland den Bauer 
des Weichſelgebiets aus einem landloſen Proleta⸗ 
rier zu einem die allgemeinen bürgerlichen Rechte 
genießenden Eigenthümer. Die Reformen des 
Jahres 1864 haben nicht nur den Volkswohlſtand 
gehoben, ſondern auch in günſtigſter Weiſe auf 
den Sittlichkeitsgrad des Volkes eingewirkt. 

Die Fortſchritte der Induſtrie des Weichſel⸗ 
gebiets in den letzten 80 Jahren ſind gradezu 
überraſchende; im Zuſammenhang mit diefen Fort ⸗ 
ſchritten ſteht aber auch das raſche Wachsthum 
der Städte. Im Jahre 1816 hatte Warſchau 
100,338 Einwohner, i. J. 1830 erreichte die 
Bevölkerungsziffer 140,000, i. J. 1864 — 230,000 
und überſteigt jetzt 1% Million. Während der 
Statthalterſchaft des Großfürſten Konſtantin 
Pawlowitſch erfolgte eine Reihe von Ukaſen, 
welche die Entwickelung der Induſtrie zum Zwecke 
hatten und den Fabrikanten verſchiedene Privile⸗ 
gien verliehen. Im Jahre 1824 wurde in War⸗ 
ſchau die Polniſche Bank gegründet, deren Grund⸗ 
kapital aus den von der ruſſiſchen Reichsrentei 
aſſignirten Summen gebildet wurde. Unter dem 
Einfluß der oben erw. Ufafe und dank der Thä⸗ 
tigkeit der Polniſchen Bank entſtanden im bieſigen 
Gebiet zahlreiche Fabriken, bildeten ſich Fabrik⸗ 
centren wie Lodz, Tomaſzow ete. Noch ſchneller 
aber begann ſich die Induſtrie des Weichſelgebiets 
nach den Reformen der 60er und 70er Jahre zu 
entwickeln; ſo war in dem Zeitraum vom Jahre 
1876, in welchem das Organiſationscomitee feine 
Arbeiten zum Abſchluß brachte, bis zum Jahre 
1894 der Productionswerth der Fabriken War⸗ 
ſchaus um 62 %% und der Werkſtätten um 422% 
geſtiegen. Ebenſo große, wenn nicht noch größere 
Fortſch. itte machten Lodz und andere Fabzifcentren 
des hieſigen Gebiets; zu derſelben Zeit entſtanden 
ie z. B. 
Zur raviden Entwickelung der hieſi⸗ 


Aus dem Leben eines Nabobs. 


Paris beherbergte vor einiger Zeit einen 
ſeltenen Gaſt, den hundertfachen Millionär Colonel 
North, den „König der Nitrate“, wie man ihn 
nennt. Ein Mitarbetter des „Figaro“ hat den 
fremden Kröſus gelegentlich eines Frühſtücks 
interviewt und erzählt manches Intereſſante aus 
feinem Lebens gange. 

Herr North iſt Engländer von Geburt und 
hat in London ein fürſtlich eingerichtetes Heim, 


aber da er in allen Welttheilen geſchäftliche 


Unternehmungen, Minen und Länderbeſitz ſein 
eigen nennt, ſo hat er wenig Muße, die ruhigen 
Freuden des häuslichen Heerdes zu genießen. In 
Paris und St. Etienne iſt er Bierbrauer, 
Zementfabrikant in Brüſſel, er baut elektriſche 
Straßenbahnen in Egypten, Eiſenbahnen in Chili, 
und in allen großen überſeeiſchen finanziellen und 
induſtriellen Unternehmungen wird, wenn er nicht 
ſelbſt daran betheiligt iſt, ſein Rath von 
den Monarchen und den Fürſten der Finanz 


Wenn North auch nicht mit dem üblichen 
„einzigen Schilling“ in der Taſche nach Peru — 


wo er den Grund zu ſeinem koloſſalen Reichthum 


legte — gekommen iſt, ſo war doch fein Beutel 


recht ſchmal. Das iſt jetzt dreißig Jahre her. 
North war damals Werkmeiſter in der Fowler'⸗ 


ſchen mechaniſchen Fabrik in Leeds. Die Firma 


ſandte ihn nach Peru, um die Aufftelung einiger 


dorthin gelieferten Maſchinen zu überwachen. 
Dieſer Zufall ſollte über ſein Lebensſchickſal 
. Wir laſſen ihm nun felbſt das 

ort: s f e f 


„Ich erkannte alsbald nach meiner Ankunft 


die ungeheuren Hilfsquellen Perus, ich ſah, welch 
weites Feld hier einem unternehmenden Geiſte 
offenſtände, und daher blieb ich, as der Auftrag. 
welcher mich hingeführt hatte, erledigt war, auf 
meine eigenen Koſten da. Was mir zuerſt ins 
Auge fiel, war der Mangel an Trinkwaſſer in 
der Provinz Tarapuca, in welcher ich mich damals 
befand. Ich erlangte ohne die geringſte Schwierig⸗ 
keit von der Regierung die Konzeſſion, die 
Provinz damit zu verſorgen. Es gelang mir 
dies dadurch, daß ich ein Syſtem von Kondenſir⸗ 


ohne 


| Apparaten anlegte, durch welche dem Waſſer der 
| Salzgehalt, welchen es dort in den tieferen Erd» | die 


eigens erbauter Ciſternen⸗Schiffe, auch auf 


gen Jnduſtrie trugen vor Allem die Erbauung 
einer ganzen Reihe von Eiſenbannen im Weichſel⸗ 
gebiet, ſo wie die raſche Vergrößerung des 
Eiſendahnnetzes in den übrigen Theilen des 
Reiches bel. Dieſen Umſtänden iſt es zu verban- 
ken, daß ſich der Industrie des Weichſelgeblete 
zahlreiche gewinnbringende Abſatzmärkte erſchloffen, 
und gegenwärtig finden die Erzeugniſſe der hieſi⸗ 
gen Induſtrie im ganzen Reiche, Turkeſtan, Si⸗ 
birien und Kaukaſten nicht ausgenommen, ausge⸗ 
dehnten Abſatz, der Productionswerth aber 


erreicht 200 Mill. Ns. jährlich. 


„Im Zuſammenhang mit der raſchen Zunahme 
des Wohlſtandes im hiefigen Gebiet Reben auch 
die großen culturellen Fortſchritte, die das Weich 
jelgebiet im Laufe der letzten 80 Jahre gemacht 
hat. Selbſt die Rußland feindlich geſinnten pol⸗ 
niſchen Schriftſteller des Auslandes geſtehen, daß 
das Weichſelgebiet nicht nur in ökonomiſcher, ſon⸗ 
dern auch in cultureller Beziehung bei Weitem 
Galizien und zum Tgeil Poſen übertroffen hat. 
Alle dieſe Fortſchritte ſind das Reſultat der 
ſeitens Rußlands in Bezug auf das hieſige Gebiet 
geübten weiſen und friedliches Emporblühen 
ver folgenden Politik“. 

— Eine Zufammenſtellung von Commen⸗ 

taren zu dem in der vorigen Nummer unferes 
Blattes mitgetheilten Artikel des „Journal 
de St. Petersbourg! zur oſtaſiatiſchen 
Frage finden wir in der „St. Prtersburger 
Zeitung“. 
Die „Now. Wr.“ findet, daß das „diploma⸗ 
tiſche Organ“ bei der Beſprechung dieſer Angele⸗ 
genheit einen Ton angeſchlagen habe, den man 
im Laufe der letzten ſechzehn Jahre in den Spal⸗ 
ten dieſes Organs nicht vernommen hätte. Un⸗ 
geſchminkt und offen erörtere das „Journal“ nicht 
nur die Gründe, welche Rußland verankaßt hät⸗ 
ten gegen die Abtretung Liao Tongs zu proteſti⸗ 
ren, ſondern motivire auch in klarer Weiſe das 
Vorgehen Deutſchlands und Frankreichs. 

„Das St. Petersburger Kabinet findet, daß 
der Uebergang des ſüdöſtlichen Theiles der Man⸗ 
dſchurei an Izpan das politiſche Gleichgewicht im 
fernen Oſten lösen würde. Die Unabhängigkeit 


Koreas wäre unter ſolchen Umſtänden eine rein 


fiktive und die Schlüffel - zur Reſidenz des chine⸗ 
ſiſchen Reiches befänden ſich, da Japan den Ein⸗ 
gang zum Petſchili⸗Golfe beherrſcht, in den Hän ⸗ 
den der Regierung des Mikado. Rußland, als 
der unmittelbare Nachbar Chinas im Norden und 
als Beſitzer von Gebieten an den Ufern des 
Stillen Oceans kann ebenſo wenig mit der von 
Japan gewollten Ordnung zufrieden ſein, als 
Frankreich, deſſen indo⸗chineſiſche Kolonien an das 
Himmliſche Reich grenzen. Deutſchland dagegen, 


das wichtige Handelsintereſſen in China hat, muß 
auf deren Wahrung bedacht ſein. Aus dieſen 


Gründen halten es die drei verbündeten Mächte 
für unmöglich, den Uebergang der Sü hälfte von 
Ljao⸗Tong an Japan zu geflatten. Indem die 
vereinigten Regierungen Japan ihre Anſichten 
mittheilen, fügen fie hinzu, daß fie feſt auf ihrem 
Willen beilehen werden und im Uebrigen nicht 
die Abſicht haben, Japan der Früchte feiner Siege 
zu berauben.“ N f 


Es unterliegt kaum einem Zweifel, daß die 


Auslaſſungen unſeres diplomatiſchen O-aans viel 


ſchichten enthält, entzogen wurde. Die Löſung 
dieſer Aufgabe brachte mir ein ſchönes Stück 
Geld ein, vor Allem aber verſchaffte fie mir die 
Möglichkeit, eine Reihe von Kapitaliſten, welche 
auf mich aufmerkſam geworden warer, zu weiteren 
Unternehmungen zu gewinnen. Mit ihrer Hilfe 
konnte ich die Trinkwaſſer⸗Verforgung, mittelt 
weitere 
Regionen ausdehnen. N x 

Um dieſe Zeit brach der Krieg zwiſchen Chili 
und Peru aus. Er brachte mir in doppelter 
Beziehung Glück. Die peruaniſche 
gab, um ſchnell baares Geld zu gewinnen, Grund⸗ 
Antheilſcheine aus, welche bei dem allgemeinen 
Sinken der Staatspapiere enorm im Werthe 
fielen. Trotzdem kaufte ich eine große Menge 
dieſer Antheilſcheine auf, da ich auf meinen zahl⸗ 
reichen Reiſen im Innern des Landes entdeckt 
hatte, daß mehrere dieſer Bodenſtrecken ſehr be⸗ 
deutende Nitrat⸗Lager enthielten. Gleichzeitig be⸗ 
mächtigte ſich die chileniſche Regierung meiner 
Transportſchiffe, um fie ihrer Kriegsflotte einzu⸗ 
reihen. Als Entſchädigung verſprach ſie mir, im 
Falle ſie als Siegerin aus dem Kriege hervor⸗ 
ginge, eine Entſchädigung von einer Million, 
welche mir durch die Guanolager der benachbarten 
Inſeln garantirt wurde. * 


Wie ich es vorausgeſehen, trug Chill den 
kauf der mir überlaſſenen Guanolager gewann 


des Friedens ſtiegen außerdem die Grund⸗ 
Antheilſcheine 
Werthes. RCV 
Ich unternahm nun die Ausbeutung der 
Nitratlager. Zunächſt jedoch kaufte ich zuſammen 
mit einigen Freunden den größten Theil der 
Aktien der in die nitrathaltige Gegend führenden 
Eiſenbahn. So hatte ich mir von vornherein die 
Herrſchaft über dies Unternehmen, deſſen weit⸗ 
tragende Bedeutung ich vorausſah, geſichert. 

Da ich indeſſen weder allein noch mit Hilfe 
einer einzigen Aktiengeſellſckaft die ungeheuer aus⸗ 
gedehnten und zahlreichen Nitrat- Lager ausbeuten 
konnte, ſo habe ich nach und nach acht verſchiedene 
Geſellſchaften gegründet, deren Haupt Aktionär ich 


Kartoffeln, Bäume und Gemüſe aller Art ihm 
? drei Viertel ihrer Kraft und ihres Lebens ver: 
Regierung 


Sieg über Peru davon. Durch den Wliederver⸗ 
ich vier Millionen Franks. Sofort nach Abſchluß 
um das Hundertfache ihres 


bin und welche über ein Kapital von 200 Mil: 


| 


1 


| 


g 
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dazu beigetragen haben, Klarbelt über den Cha⸗ 
tafie: der Japan ven Rußland, Deutſchland und 


Frankreich gemachten Vorſtellungen zu verbreiten. 


Japzk wiſſe kun beſtimmt, daß die biei verbün⸗ 
deten Mächte, welche ihm freundſchaftlichen Rath 
erthellt hätten, unentwegt auf die genaue Erfül- 
lung ihrer Vorſtellungen beſtehen würden. Auf 
die Unterſtützung der übrigen civiltſirten Natio⸗ 
nen, die dem Dreibunde fern ſtänden, dürfe Ja⸗ 
pan in keinem Falle rechnen. Die Vereinigten 
Staaten hätten kategoriſch erklärt, daß fie ſich 
jeder Einmiſchung in der otafin:iigen Frage ent ⸗ 
halten würden, während ſich auch Oeſterreich Un⸗ 
garn und Italien in keiner Weile für Japan 
verwenden würden. Es verbleide alſo nur noch 
England und auch von dort liefen Nachrichten 
eln, die darauf ſcließen ließen, daß die britiſche 
Regierung ſich allmählich ihres Fehlers bewußt 
werde und Japan dahin zu beeinfluſſen ſuche, daß 
es den Forderungen der verbündeten Regierungen 
nachgebe. N 8 ” 

„Unter dieſen Umfländen iſt es ſchwer anzu- 
nehmen, daß Japan eine ſchroffe Antwort erthei⸗ 
len werde; hechſters it es möglich, daß die Re · 
gierung des Mikado ſich bemüht, die in Tokio 
ſchwebenden Unterhandlungen zu verſchleppen und 
den Verſuch macht, Rußland irgend welche „Ent: 
ſchädigurgen“ für Liao. Tong anzubieten. Doch 
dies Bemühen wird zu nichts führen. Das St. 
Petersburger Kabinet hat far genug die Gründe 
dargelegt, welche es veranlaßt haben, gegen den 
Uebergang des ſüdlichen Theiles der Mandſchurei 
in japaniſche Hände zu proteſtiren und dieſe 
Gründe wird man in Rußland nie fallen laſſen. 
Dem Mekado und ſeinen Raihgebern bleibt nichts 
anderes übrig, als eine Eniſchädigung für Liao⸗ 
Tong für ſich ſelbſt zu ſuchen und wir hoff en, 
daß die betreffenden Mächte dieſes Beſtreben gern 
unter der Bedingung unterſtützen werden, daß die 
neuen japaniſchen Forderungen keine Verſchiebung 
des politiſchen Gleichgewichts im fernen Oſten zur 
Folge haben. 

Die „Birfh Wed.“ bemerken zu dem Arti⸗ 
kel des „Journal“, daß fie der Ueberzeugung ſind, 
keinen Irrthum zu begehen. wenn fie die Aus⸗ 
laſſungen unſeres diplomatiſchen Organs für eine 
Par aphrafirung jener offiziellen Erklärung unſerer 
Regierung halten, die der ruſſiſche Miniſter des 
Aenßern Herrn Chitrowo in Tokio gemacht habe. 
Seinem Inhalte nach enthalte der Aufſatz nichts, 
was die ruſſiſche Geſellſchaft irgend wie über⸗ 


raſcht haben könnte, da ſich die gefammte ruſſiſche 


Preſſe bereits früher mit ſeltener Einmüthigkeit 
ähnlich ausgeſprochen hätte. Als unſer Gejandie 
in Tokio der japaniſchen Regierung die Note des 
oberſten Leiters der ruſſiſchen Politik überreichte, 
hätte er gleichzeitig Japan über die öffentliche 
Stimmung in Rußland unterrichtet, da in Ruß⸗ 
land Monarch, Regierung und Volk in ihren po- 
liriſchen Gefühlen und Ueberzeugungea ſiets eines 
Sinnes wären Das von ſeinen Siegen trun⸗ 
kene Japan hätte den großen Fehler begangen, 
beim Friedensabſchluß die Winke und Fingerzeige 
des gewaltigen Rußland zu überhö ten, ja es wäre 
ſogar in ſeinem Rauſche ſo weit gegangen, daß 
es die Forderungen der verbündeten europäiſchen 
Mächte in ihrer ungeheuren Tragweite unter« 
ſchätzt hätte. Jetzt freilich ſeien dem Reiche des 
Mikada die An zen au'geaangen und man dürfe 


lionen verfügen. Hieraus kann man erſehen, daß 
Zukunft dem Nitrat und feinen Erzeugn:ſſen 
gehört.“ i 

Herr North machte dann noch einige Angaben 
über den Umfang, welchen die Nitrat⸗Induſtrie 
in den letzten Jahren angenommen hat und 
von dem in Europa heute erſt wenig be⸗ 
kannt iſt. N 
„Das Einzige, was man von den Eigen⸗ 
ſchaften des Nitrats gewöhnlich weiß, if, daß es 
zur Kräftigung des Bodens dient und beſonders 


danken. f 

Seine übrigen Eigenſchaften aber ſind nur 
den Wenigſten bekannt. Es dient zur Herſtellung 
von Erplofiv- und Sprengmitteln und die Zeit 
iſt nicht fern, wo kein Zweig der chemiſchen In⸗ 
duſtrie es wird entbehren können. Im Jahre 
1880 betrug der Nitrat» Verbrauch 214,000 
Tonnen, 1894 aber 1,100,000 Tonnen, welche 
bei dem gegenwärtigen Preisſtand die Summe 
von 230 Millionen Franken darſtellen “. 
Herr North beſitzt auch noch, wie er ganz 
nebenbei erwähnt, Goldminen in Auſtralien, 
welche ihm in dem erſten Monac die Kleinigkeit 
von drei Millionen einbrachten, im Augenblick 
allerdings ſo wenig ergiebig ſind, daß er dieſe 
drei Millionen Profit den Aktionären bis zu dem 
Tage überlaſſen hat, an dem das Kapital getilgt 
ſein wird. N 

„Das Geld kommt wieder, meint er mit 
ſeiner gewöhnlichen Seelenruhe. „Man muß 
nur nicht den Muth verlieren. Ich werde 


warten.“ 


Das iſt die Geſchichte des „Königs der 
e | ſchich „König 

Wie rührend einfach es immer klingt, wenn 
Einer, der es ſelbſt erfunden, zwiſchen Suppe 
und Braten das Rezept mittheilt, nach dem man 
es vom armen Schlucker zum hundertfachen Mil- 
lionär bringt. 
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hoffen, daß es den Ernft der Situation erkannt 
habe und ſich friedlich und gutwillig de 5 
N a nr werde. . 5 8 0 
Der „Graſhdanin“ fragt, was wir 

thun haben, wenn Japan nicht die Forderungen 
der drei europäiſchen Großmäckte erfülle. 5 

Es gebe Dei Antworten auf dieſe Frage, wie 
es auch zwei Arten Patriotismus gebe. 

Es gebe einen Patriotismus der Selbſtüber⸗ 
hebung, des plötzlichen Entſchluſſes und des heiß⸗ 
he a Der andere Patriotismus 

eſtehe in kaltblüliger Selbſtbeh⸗ ri ſchun iſer 
Mäßigung und klug A 
einer Handlung. 

Die erſte Art Patri 
ana dh ſie beſteh 
Anſete Ehre iſt verletzt, Japan iſt öpft, wir 
müſſen es kehren! Hierin liege ais a dem 
franzöſiſchen 4 Berlin, das bekanntlich zu Sedan 
geführt habe. 
ten aber ſtellten ſich die 
m als wir wäre? j 
Dleſes kalt lütig zu erwägen, ſchädige weder 
die Eigenliebe, noch den Patriotismus, dieſer 
ſpreche vielmebr laut, daß | 
fand wäre, ohne ſich vorher von unserer Schlag⸗ 
ſertigkeit genaueſtens zu überzeugen, die Stellung 
Rußlands im fernen Often auf eine Karte 
zu ſetzen. 5 

„Wir find nicht fertig, 
ſein und folglich haben wir jetzt keinen Krieg zu 


otismus ſei ſehr leicht und 


0 


Frage: wie, wenn Japan 


führen, ſondern wir müſſen uns befeſtigen, ſtärken. 


And menn Japan auf unjere Forderungen nicht 
eingeht, ſo liegt die Verantwortung auf dieſer 
Macht: wir ſchreiben die Abſage ruhig in das 
Buch der Geſchichte und wenden uns der großen 
Aufgabe unſerer Befeſtigung und Kräftigung im 
fernen Oſten zu“ a 8 


„Das 


— — ONE, 
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Ruſſiſ che Mancheſter.“ 


(Swanowo- Wos neſſens k.) 


= Im Wladimirſchen Gouvernement liegt die 
Jabrikſtadt Iwanowo- Wosneſſensk, welche in 
Folge ihrer ungeheuren Zitzproduction gewöhnlich 
„das Ruſſiſche Mancheſter“ genannt wird. N 
In der Stadt find 16 Zitzfabriken, unter 
denen die der „Kuwajewzkiſchen Manufactur-Ge- 
ſellſchaft“ jährlich 1,100,000 Stück Zitz (das 
Stück zu 60 Arſchin) fabricirt. Die Giſammt⸗ 


production aller Fabriken beträgt 6,000,000 Stücke 


Zeug. Seinen Hauptabſatz findet der Z tz auf 


dem Jahrmarkte von Niſhnij⸗Nowgorod, von wo 


er nach Sibirien und Perſien geht. Außerdem 


tritt der Wladimirſche Zitz als wichtiger Con⸗ 


current auf dem Moskauſchen Markt, ſeiner 
Billigkeit und ſeiner Güte wegen, im Vergleich 
zu den Waaren der Moskauer Firmen auf. Was 
die Sauberkeit der Zeichnung betrifft, ſo ſteht der 
Wladimirſche Zitz dem Moskauſchen weit nach, 
was theils in der noch nicht genug vervoll⸗ 
kommneten Technik, theils im F rbendrud liegt. 
Man hofft, daß in Zukunft dieſem Uebelſtande 
durch die auf Koſten der Fabrikanten in Iwanowo⸗ 
Wosneſſensk errichtete mechaniſch⸗techniſche Ge⸗ 
werbe - Zeichenſchule abgeholfen werden wird. 
Dieſe Schule war ein nothwendiges Bedürfniß 
zur guten Ausbildung der Meiſter und Zeichner 


für die Zitz Muſter, welche augenblicklich hier 


nur ſchwer zu beſchaffen find, fo daß ſich die Fa⸗ 
brikanten öfters genöthigt ſehen, dieſelben in 
Moskau zu kaufen. f e et, 

Außer den Zitzfabriken giebt es in IJwanowo⸗ 
Wosneffensk noch ſechs Miikalwebereien und zwei 
Spinnereien; ſodann ſind noch thätig zwei Elſen⸗ 
gießereien, eine Kupfergießerei und Keſſelſchmiede; 
eine Weberei und Blatt⸗Fabrik, eine Schrauben-, 


in der Kunſt zu ſchreien: 


Ernſte Politiker, wirkliche Patrio - 


es gefährlicher Unvec⸗ 


wir können nicht fertig 


er Erwägung aller Folgen 


aufgehört, da der 


woch im ungariſchen 


— — . —— EEE 


Reihe kleinerer Schlofferwerkſtätten. Hiermit wäre 
wohl die Aufzählung der induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments des „Ruſfiſchen Mancheſters“ erſchöpft. 


ſchäftigten Arbeiter beträgt üb-r 50,000. 

Seit ungeſähr fünf Jahren hat die unge⸗ 
heure Wälderverwüſtung in der Umgegend 
meinen: ber Hub Fi es wegen die 
der Fabrikbeſitzer Raphtaheizung einge⸗ 
Te deer e er Kuppaheling. enge 


we. Bea. 


— Ungeheures Aufſehen macht in Heſterreich⸗ 
Angarn der ſcharfe den macht in Heſterreich 


} 11 1 Abgeordnetenhauſe der Mi⸗ 
niſterpräſident gegen den päpſtlichen Nuntius 
Agltardi gerichtet hat. Dieſer iſt kürzlich einige 
Wochen in Budapeſt ge 
ſtände kirchlicher Vereine empfangen, mit vielen 
Bedauern über die Lage arsgeſprochen, 


durch die Annahme der Ehegefibe von Seiten 
der geſetzgebenden Factoren geſchaffen ſei. Zwel 


Abgeordnetenhauſe und dem Magnatenhaufe hin 
und her; wiederholt hat dieſes die Annahme ab- 


gelehnt, und es iſt fraglich, ob es ſich ſchließlich 


unterwirft. Man hat nun die Anweſenheit 
Agliarde's thells durch die Abficht, den Umfall 
des Oberhauſes zu verhüten, theils durch die 
Schaffung von Schwierigkeiten für die Ausfüh⸗ 
rung der Ehegeſetze erklärt. Die Preſſe behaup⸗ 
tet, daß er auch mit der im vorigen Jahre be⸗ 
gründeten klerikalen ungariſchen Volkspartei, 


erfahren, hernach aber excentriſche focialdemokra · 
tiſche Elemente aufgenommen und die Landbe⸗ 
völkerung in große Aufregung verſetzt hat, in 
Verbindung geftanden habe. N 


pellirt, inbetreff ihres Verhaltens. 


ſpielt haben, und aus weichen die Uebereinſtim⸗ 


Einverſtändniß mit dem Grafen Kalnoky und den 
öſterreichiſchen Miniſtern, alſo auch dem Katfer, 
den Papft zur Desavouirung der vom Grafen 
Liechlenſtein g fübrten c riſtlich⸗ſocialen antiſemi⸗ 
tiſchen Partei in Oeſterreich zu beſtimmen geſucht, 
dieſen Zweck aber nicht erreicht. N 
Der Miniſterpröſident hat auf die Interpella⸗ 
tion geantwortet, daß der Nuntius Agliardi den 
Charakter des Vertreters eines auswärtigen Sou⸗ 
verains habe, denn die Pflege der kirchlichen Be⸗ 
ziehungen zur weltlichen Macht und die Erledi⸗ 
gung kirchenpolitiſcher Geſchäfte gehe lediglich den 
Fürſtbiſchof Vaszazy den Primas in Ungarn, an. 
Der Nuntius habe aber als Vertreter eines aus ⸗ 
wärtigen Souverains die von ilm zu beobachten⸗ 
den Grenzen überſchritten und ſich in die Politik 
eingemiſcht. Dies ſei der öſterreichiſchen Regie⸗ 


rung ſo anſtößig wie der ungariſchen, und Graf 


Kalnoky habe es übernommen, in Rom über den 
Nuntius Beſchwerde zu führen. Die Rede des 
Barons Banffy rief ſo viele zornige Ausrufungen 
von klerikaler Seite wie Beifallsäußerungen von 


der Regierungspartei hervor. 


Die Anzahl der in dieſen Etabliffements be: 


Ausfall, welchen am Mitt⸗ 


weſen, hat dort die Vor⸗ ſah man in der officiöſen Note Kalnoky's In⸗ 
Bedauern nber ehr und mehrfach fein großen] Minifter feine Demiffion: einrelchte. Diele De 
miſſion Ralmoky’s erzielte in Budapeſt eine be- 
ruhigende Wirkung. Nunmehr nahm aber Kal er 


welche 


von dem Miniſterium Wekerle eingebrachte, von 
Bauffy übernommene Geſetzentwürfe, betreffend 
die Freiheit des religiöſen Bekenntniſſes und die 
Gleichberechtigung der Juden mit den Chriſten 
als Staatsbürger, wandern noch zwiſchen dem 


welche durch ein päpſtliches Breve Aufmunterung 


Die ungariſche Regierung wurde ſofort inter⸗ 


Hterbei wurden auch Umſtände zur Sprache 
gebracht, welche auf dieſer Seite der Leitha ge 


mung der vaticaniichen Politik in beiden Hälften 
des Reiches nachzuweiſen verſucht wurde, nament⸗ 
lich die fruchtloſe Miiſion des Erzbiſchofs Grafen 
Schönborn nach Rom. Dieſer Prälat hat im 


| Lodzet Bertung, 
Nieten» und Drahtnägelfabrik und ſchließlich eine 


Durch dieſen Zwiſchenfall wurde natürlich die 
Stellung des Nunttus ſchwer erſchüttert. 
Zwiſchen dem Miniſter des Aeußern, Grafen 
Kalnoky, und dem ungariſchen Miniſterpräfiden⸗ 
teu iſt es nun aus dieſer Veranlaſſung zu einem 
ſchweren Conflict gekommen. 1 SD 
Der Krone iſt die entſchtedene Sprache, welche 
der ungariſche Staatsmann gegen den päpſtlichen 


Nuntius führte, recht peinlich, und in den Wie- 


ner Reg erung kieiſen hält man mit der offenen 
Mißbilligung nicht zurück, weshalb man der De 
miffton Banffy's entgegenſah. Die klerikale Par⸗ 
tei am öſterreichiſchen Hofe beſchloß ſogar alles 
aufzubieten, um die Entfernung des kalviniſtiſchen 


Miniſterpräſtdenten durchzuſetzen. Kalnoky ſpe⸗ 
ciell erließ am 3. . £ 


Mai in der politiſchen Cor⸗ 
reſpondenz des Miniſteriums des Aeußern eine 
geharniſchte Note gegen Banffy. Letzterer wurde 
nach Wien berufen, um ſich vor dem Kaiſer zu 
verantworten. 1 

Im Club der lieberalen Partei in Budapeſt 


ſulte gegen die ungariſche Regierung, worauf der 


Franz Joſef Einſicht in den Schriftwechſel zwi⸗ 
ſchen Barffy und Kalnoky und gewann hieraus 
die Ueberzeugung, daß Banffy auf Grund ihm 
zugegangener brieflicher Erörterungen Kalnoky's 
zur Abgabe ſolcher Erklärungen im Reichstage 
über den Nuntius Agliardi berechtigt war. 

Man hat ferner Kenntniß davon echalten, daß 


über Agliardi nur zur Hälfte wiedergegeben und 
Kalnoky's Ausdrücke erheblich gemildert habe. 


ein, um dieſem zu etwaigen Berichtigungen 
Anlaß zu geben. All' das geſchah vor der Er- 
klärung Banffy's im Reichstage; Kalnoky ſand 
jedoch nichts zu berichtigen. 

Man kann nun geſpannt darauf ſein, wie 
bet doppelte Kriſe in Defterreih - Ungarn enden 
wird. es 
— Viel bemerkt wirs die Stellungnahme der 
„Hamb. Nachr.“ zu der oſtaſiatiſchen Frage, 
weil man in dieſem Blatte die Meinung des 
SFürften Bismark erkennen zu ſollen glaubt und 
weil die Gegner des Vorgehens Deutſchlands u. 
A. verſicherten, Fürſt Bismarck würde eine der⸗ 
artige Politik niemals getrieben haben. Nun⸗ 
mehr äußert ſich das genannte Hamburger Blatt 
wie folgt: ER 

„Wir warten die weitere Entwickelung der 
ſoweit ihre Aufgabe über die Wahrung der deut⸗ 


laſſung u. ſ. w. hinausgehen jollte, in ſteter 
Fühlung zunächſt mit Rußland und in zweiter 
Linie mit den übrigen näher betheiligten Mächten 
bleiben und auch den bloßen Anſchein vermeiden 
wird, irgendwie nach der engliſchen Intereſſenſphäre 
hin zu gravitiren.“ f a . 

An anderer Stelle heißt es in den „Hamb. 
Nachr.“ gegenüber der Auslaſſung eines Münchener 
Blattes: Ins 

„Es iſt in keiner Weiſe erfihilih, weshalb 
es die Aufgabe gerade des deutſchen Reichs ſein 
ſo l, die Eiferſucht der Mächte in Oſtaſien zu 
verhüten. Noch weniger hat Deutſchland den 
Beruf, die ruſſiſchen Intereſſen zu „beſchützen“; 
das iſt Sache Rußlands. Wenn dagegen der 
Artikel ſonſt die Tendenz hat, Stimmung für ein 
Zuſammengehen Deutſchlands mit Rußland in 
der oſtaſiatiſchen Frage zu machen, jo find wir 
einverſtanden. Auch der energiſchen Vertre⸗ 
tung der deutſchen Handelsbeziehungen in Oſt⸗ 


kommen.“ 


— Vom Krieg⸗ſchauplatz in Madagaskar 
telegraphirt der Berichterſtatter des „Berl. Tgbl.“ 
Eugen Wolf ſeinem Blatte unterm 3. dief. 
Monats . 
Zvei Franzoſen ſind an der Südküſte der 
Inſel in die Hände der Malagaſſe gefallen. Auf 
Befehl des Premierminiſters der Königin von 
Madagaskar wurde der Ene von ihnen erdroſſelt, 
der Andere darch Erſchießen getödtet. Bei dieſem 
Aulaß wurden mehrere Angehörige des Sakalava⸗ 
ſtammes (der ſich den Franzoſen angeſchloſſen hat) 
ſchwer verwundet. 15 a 
Die proteſtantiſche Miſſton des Norwegers 
Peiterſon auf der Inſel Reunion iſt durch irregu⸗ 


läre Freiwillige erſtürmt worden. 


Der Kommandant des franzöſtſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Duchésne“ kam von der Inſel Mayotte, 
die zur Gruppe der Kommoren gehört, und 
infpizirte Diego⸗Suaretz (an der Nordoſiſette), 
Noſſi BE (an der Noroweſtſeite) und alsdann 
Majur ga. N : 

Ote engliſchen Offiziere, die ſich bei den Hovas 


in Antananarivo befanden, reiſen nach Europa 


Banffy die ſchriſtlichen Aeußerungen Kalnoky's 


Ueberdies fandte Banffy an Kalnoky ein Reſumé 


Dinge ab vnd hoffen, daß die deutſche Politik, 


ſchen Intereſſen von Handel, Induſtrie, Nieder⸗ 


zurück. Die Hovas haben, nach Anſicht der 
Eng'änder, bereits eingeſehen, daß fir unklar ge 
handelt, als ſie ſich den Forderungen des fran⸗ 
zöfiſchen Ultimatums widerſetzten und fangen an, 
ſehr kleintlaut zu werden. a 

Der Geſundheitszuſtand der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen iſt gut. Ze — 


Das Radfahren der Damen. 
Von Minna Wettftein-Adelt. 

Die Zeit iſt wieder gekommen, wo der Rad⸗ 
fahrer ſein Rößlein aus Stahl beſteigt und hinaus⸗ 
zieht in die weite Welt. Der Radfahrſport hat 
im verfloſſenen Jahre außerordentlich an Ausdeh- 
nung gewonnen, und ſeine Anhänger rekrutiren 
ſich mehr und mehr auch aus den Frauenkreiſen. 

Im Princip iſt wohl der größte Theil tem- 
peramentvoller und junger Frauen für das Rad⸗ 
fahren der Damen; leider giebt es deren ſo viele, 
die, nachdem ſie ſich ein Rad angeſchafft und den 
nöthigen Unterricht genoſſen haben, den Sport 
aufgeben, weil er ihnen kein Vergnügen, ſondern 
eine entſetzliche Anſtrengung, ja geradezu eine 
Tortur iſt. 

Von verſchiedenen Seiten ſind mir über dieſen 
Punkt Anfragen zugegangen, wle es käme, daß 
ſchwächliche und nicht allzu geſunde Frauen den 
Sport andauernd, ohne eine Spur von Erſchöpfung 
oder übergroßer Anſtrengung, ausüben, während 
geſunde und kräftige Frauen nach kurzen Fahcten 
bereits ſich zu Tode erſchöpft fühlen, heftigen 
Schweißausbruch, Herzklopfen, Arhemnoth und 
Kopfweh bekommen, kurzum, durch das Radfahren 
geradezu krank werden. . N 

Es iſt bedauernswerth, daß bis jetzt immer 
nur Aerzte oder ſachverſtändige Radfahrer den 
Frauen die nöthigen guten Winke betreffs Aus⸗ 
übung dieſes Sportes gaben; denn der Mann 
kann, ſo treffend er theoretiſch auch urtheilen mag, 
niemals alle die kleinen Vorkommniſſe im Rad⸗ 
fahren der Damen richtig beurtheilen, weil — er 
eben ein Mann iſt! EN: 

Will eine Frau das Radfahren erlernen, ſo 


darf ſie ſich nicht — wie es meiſt geſchieht — von 


irgend einem Bekannten eine gute Fahrradhand⸗ 
lung nennen laſſen, wo ſie ein tadellos gebautes 
Rad kauft und damit glaubt, allen Anforderungen 
gerecht zu werden. Denn es giebt vorzügliche 
Räder, die für dieſe oder jene Dame zu ſchlechten 
Rädern werden, ja, die ihnen die Ausübung des 
Sportes unmöglich machen. 
Das Rad darf nicht als lebloſe Maſchine be⸗ 


aften kann dieſes Zuſammengehen nur zuſtatten handelt werden; es muß in jeder Beziehung 


paſſend zu der Individualität der Beſitzerin ge · 


Otta Brahm. 


Ein Interview.“) 


Kaum hatte ich L' Arronge interviewt, To 
empfing ich auch ſchon eine Karte von Brahm. 
Er war natürlich neidiſch und lud mich umgehen 
zum Frühſtück ein. i 
= Ich bin nicht beſtechlich. Folglich frühſtückte 
ich erſt, dann ging ich hin. Vor der Hausthür 
bereits erwartete er mich und breitete ſeine Arme 
aus. Ich fügte mich in das Unvermeidliche und 
Sant an ſeine Bruſt. Einen Kuß dagegen wies 
ich ſchamhaft zurück. N 

Brahm gehört einem der älteſten Geſchlechter 
an, denn ſein Stammvater hieß, wie urkundlich 
feſiſteht, Abraham. Er ſchlug ihn he.mlückiſch 
zwei Buchſtaben weg, der Kürze wegen. So 
wurde er einſilbig. Auch ſonſt ſoll er ziemlich 
einfilbig ſein. - 

Heute zwar ſchien er bereit. Schon auf der 
Treppe begann er mächtig über „Paſtor Broſe 
zu ſchimpfen, den er für das elendſte litera⸗ 
riſche Machwerk erklärte. Ueberhaupt dieſer 
L Arronge —! Na! Ich ſollte nur erſt oben fein. 
Er würde mir den Staar gründlich ſtechen. 


Wir traten in den Korridor feiner Wohnung. 
Ein Diener in Livree ſchloß ehrerbtetig hinter 
uns bie Thür. Sein Geſicht kam mir merkwürdig 
bekannt vor. Wo hatte ich denn das ſchon ge⸗ 
ſehen? Richtig: im Café Kaiſerhof. Der Diener 
in Livree war einer unfrer jüngſten realiſtiſchen 
Dichter. Staunen ergriff mich, und ein bewun⸗ 
dernder Blick ſtreifte Brahm, der ſeine Truppen 
ſo trefflich gedrillt hatte. 


Aus der Berliner Wschenſchrift „Die Krſtik.“ 


tritt eines zweiten Dieners in Livree, der ſchwei⸗ 
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Er trippelte mir voraus in ſein Arbeitszimmer 
und bot mir Platz an. Ich konnte mich, da die 
Fenſter nach der Sonnenſeite lagen und die Sonne 
herrlich ſchien, wieder voll und mit Muße dem 
Studium ſeiner Züge widmen. 


Schön iſt er nicht. Aber ſehr charakteriſtiſch. 
Dies vorläufig nur andeutungsweiſe. Ich werde 
ſpäter noch darauf zu ſprechen kommen. 


Wir ließen uns in zwei ſchwellende Seſſel 
fallen. Brahm, der klein von Figur iſt, tauchte 
ſofort in den Kiſſen unter und war mit bloßem 
Auge nicht mehr zu ſehen. Zum Glück hatte⸗ ich 
meinen Operngucker bei mir, durch deſſen unfehl⸗ 
bares Glas ich ihn wieder entdeckte. 


„L' Arronge iſt ein Stümper!“ ſchrie er aus 
ſeinem ſicheren Schlupfwinkel heraus. „Er hat 
von den Aufgaben des modernen Dramas keine 
Idee. Veraltete Technik! Schablone! Theater ⸗ 
mätzchen!“ ak 

Hier ſchnapple feine Stimme über, jo daß es 
mir ſchmerzhaft durch die Nerven fuhr, wie beim 
Abglitſchen eines ſcharfen Meſſers auf Porzellan. 
Auch klang die Stimme im Affekt etwas ſchrill. 
Er hat nämlich ein ſehr hohes Organ; wenn es 
wohllautend wäre, könnte man es Sopran nennen. 
Aber das hieße leider bedenklich übertreiben. 


Die Antwort, die mir auf der Zunge 
ſchwebte, wurde im Keime erſtickt durch den Ein- 


gend das Frühſtück ſervirte und die Cognakflaſche 
entkorkte. Ich vermuthete einen zweiten zealifit- 
ſchen Dichter in ihm und fand, als er gegangen 
war, dieie Vermuthung beſtätigt. Brahm theilte 
mir dis cret mit, daß der achtzehnjährige Jüng · 
ling ein vielverſprechendes Talent ſei und ſchon 
vier Dramen verfaßt habe, die leider von der 
Zenſur noch beanſtandet wären. Gegenwärtig 


webe die Klage beim Oberverwaltungsger icht. a a g 
De Titel der vier Dramen lauteten: „Durch heuren Realismus dieſer Szere? Ich habe ihn 


hatte, von den vorgeſetzten Speiſen und Getränken 
Nichts zu genießen. 


Dick und Dünn“, „Der Schweineprieſter“, „Die 
Viehtreiberin“ und „Das Läuſeparadies“. Auch 
verriethen, wie Brahm verſichte, feine beiden Ge · 
dichtſammlungen „Knollenfrüchte“ und „Miftbeet- 
kulturen“ eine ſtarke lyriſche Ader. 


Dieſe Mittheilungen veranlaßten mich, einen 
Cognak zu nehmen, trotzdem ich mir zugeſchwo en 


Brahm, der ſich wacker bediente, kam nun 
aufs „Deutſche Theater“ zurück und ſuchte mir 
kauend klär zu machen, wie ſchmähltch ſein Vor⸗ 
gänger dort gehauſt und zu welchem Augiasſtall 
er den hehren Kunſttempel entweiht habe. Er 
kritiſirte binnen fünf Minuten Schönthan und 
Kadelburg, L'Arronge und Blumenthal in Grund 
und Boden und ſchnitt nebenbei, während ſein 
Meſſer eine duftende Käſeſemmel zerſägte, auch 
Sudermann den dramatiſchen Lebens faden ab. 


„Die Bande hat das Theater auf den Hund 
gebracht!“ piepſte er empört. „Sie entfinnen ſich 
doch der ſchönen Stelle in Hauptmanns 
„Webern“, wo der alte Baumert den Hunde⸗ 
braten ißt und wieder von ſich geben muß? Eine 
Szene von grandioſer dichteriſcher Kraft. Aber 
ich wagte ſie nicht aufzuführen. Weßhalb? Weil 
dieſe traurigen Kompromißmenſchen das Publikum 
verblödet haben. Es verträgt nicht mehr ſolche 
Koſt. Und wer hat natürlich darunter zu leiden? 
Ich! Mein Freund Schlenther iſt bitterböſe ſeit 
dem. Er verreißt alle Stücke, die ich bringe. 
Der Hundebraten liegt ihm im Magen. N 

Ich warf die witzige Randgloſſe hin, daß doch 
gerade Hauptmann durch ſeinen Hundebraten die 
Bühne auf den Hund bringe. N 

Verſtändnißlos ſtierte mich Brahm durch den 
Kneifer an. 25 Wr 
„Aber begreifen Sie denn nicht den unge: 
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ſelber erprobt. Vier Wochen hab ich gelebt, wie 
ein ſchleſiſcher Weber, von Mehlpampe und 
Brodkruſten. Dann habe ich einen Köter ſchlach⸗ 
ten laſſen und braten. Es ging mir ſofort, wie 
dem alten Baumert; ich habe Zeugen dafür. — 
Ja, das iſt Lebens wahrheit!“ krähte er begeiſtert 
und an in Gedanken den Hundebraten nochmals 
von fich. 2 


Mir ſchauderte, denn ich mußte unwillkürlich 
an ein Paar „Warme“ denken, die ich gelegent- 
lich einer nächtlichen Bierreiſe von einem fliegen- 
den Wurſthändler erſtanden hatte. Sie waren, 
wie man mir warnend betheuerte, aus Pferde⸗ 
fleiſch gefertigt. Trotzdem verſchlang ich ſie mit 
Appetit und Moſtrich Avch ſtellten ſich keinerlei 
üble Nachwirkungen ein. Ich war allerdings 
hölliſch bekneipt. s 


Ob Brahm meinen Ideengang errieth? Er 
forderte mich mit ſataniſchem Lächeln auf, es ihm 
nachzumachen. Das Experiment iſt ſehr lehr⸗ 
reich. : 


Ich lehnte dankend ab und nahm einen zwei: 
ten Cognak. Beim dritten entwand mir der 
höfliche Wirth mit ſanfter Gewalt die Flaſche 
und hielt aus dem Stegreif, frei nach Hauptmann, 
einen Vortrag über die ſchrecklichen Folgen des 
Alkohols. Um ſeinen Worten durch Citate mehr 
Nachdruck zu verleihen, verkrümmelte er ſich 
irgendwo in einer Ecke ſeines Büchergeſtells und 
ſchleppte dann keuchend Hauptmanns Dramen 
herbei. Nur der ruchloſe Meineid, ſie wörtlich 
auswendig zu wiſſen, rettete mich vor der Qual 
einer Recktatlion. Ich ſchämte mich dieſes Mein- 
eids nicht, ſann aber für den Zvang, den ich 
meinem Gewiſſen anthun mußte, auf Rache. 


(Schluß folgt.) 
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wählt werden, wobei mit deren Größe, Körpir⸗ 
ſchwere, Arm⸗ und Beinlänge gerechnet werden 
muß. a 
Für eine ſchlanke Dame wäre es äußerſt 
ſchmerzhaft und geradezu unmöglich, auf dem für 
eine kleine, ſtarke Dame gebauten Rade zu fahren, 
während wieder die kleine Dame mit kurzen 
Armen ſich übermäßig auf einem Rad mit langen 
Kurbeln und weit auseinandergebogenen Lenk⸗ 
flangen anſtrengen müßte. — 
Deshalb ſollte man nie ein Damenrad kaufen, 
ohne es vorher zu probiren. Nur mit einem 
paſſend gewählten Rad, das nie ſchwerer als 
13 Kilo ſein ſollte, und leichter, richtiger Kleidung 
wird das Radfahren den Damen gefundheitlich 
dienlich ſein und ihnen Freude machen. Um eine 
aufrechte Haltung zu erzielen, follten die Griffe 
der Lenkſtange gerade oder nach oben gebogen 


ſein, niemals aber gewölbt nach unten; auch der 


Damenſattel iſt aus hygieniſchen Gründen ver⸗ 
werflich und ſollte durch den länglichen Herren · 
ſattel erſetzt werden. Jedes Rad muß ein Schutz⸗ 
blech, Bremſe und Kettenſchutz haben, der Leichtig⸗ 
keit wegen empfehlen ſich Celluloid⸗ oder lederne 
Kettenkaſten. Kettenkaſten mit öligen Theilen find 
Ueberbleibſel altmodiſcher Räder; man verdirbt 
ſich an ihnen ſeyr leicht die Kleider. In Rad- 
fahrhandlungen wird die Auſchaffung eines weichen 
Filzſattels als abſolut nothwendig bezeichnet; doch 
laſſe man ſich dadurch nicht beirren; die dünne 
Filzplatte hindert die Fahrerin blos daran, das 
Gefühl der Verſchmelzunz mit dem Rad zu er⸗ 
langen. Wenn auch metallene Kleiderſchützer dem 
Rad ein elegantes Ausjehen geben, ſo find die⸗ 
jenigen aus Seidencordel oder aus Lederriemchen 
dennoch vorzuziehen, da Erſtere oft recht unan⸗ 
genehm raſſeln. f f 5 f 
Was die Coſtüme der Fahrerinnen anbelangt, 

ſo iſt die Pluderhoſe zum ſicheren, guten Fahren 
abſolut nothwendig; Röcke, wenn fie auch noch jo 


ſportgemäß gearbeitet find, mit allen ihren Unter 


kleidern, erſchweren das Fahren und find ſogar 
gefährlich. So wenig wie die Reiterin in Sträßen⸗ 
toilette ein Pferd beſteigt, ebenſo wenig darf die 
Fahrerin eine Kleidung 
freien Bewegung hindert. Ri RES 

Das Corjet muß unter allen Umſtänden ab- 
gelegt, nicht nur „enger geſchnürt“ werden; die 
Unterkleidung und Strümpfe müſſen aus Wolle 
beſtehen, um Erkältungen vorzubeugen. An Stelle 
der Unterröcke tritt eine wollene Pumphoſe in 
der Art derjenigen des Coſtüms. Die Schuhe 
müſſen breit und bequem ſein, ebenſo die Hand⸗ 
ſchuhe; die Kopfbedeckung wähle man immer nur 
nach eigenem Geſchmack. Je feſtſitzender und 
kleiner die Mütze, je angenehmer; im Sommer 
ſchützt ein breitrandiger Baſthut vor den Sonnen⸗ 
ſtrahlen. Gamaſchen erſchweren das Treten und 
find nicht zu empfehlen. Das eigentliche Coſtüm 
beſteht aus weiter Pumphoſe, die an beiden Seiten 
geſchloſſen wird, die Taſche befindet ſich rechts 
nach vorn laufend. Die neueſten Modelle haben 
eine weite Schooßjacke mit ſpitzen Aufſchlägen, zu 
der man im Sommer einen hellen Latz trägt, oder 


eine helle Blouſe ohne Jacke; im Herbſt und 


Frühjahr iſt eine Blouſe mit Jaquet empfehlens⸗ 
werth. Aermel, Halskragen und Rockbund müſſen 
weit ſein und dem Körper bei allen Bewegungen 
nachgeben. Das neueſte Modecoſtüm hat eine Art 
Rott, der bei Fahrten innerhalb der Stadt über 
der Pumphoſe getragen werden kann, während. 
man ihn im Freien abnimmt und zuſammen⸗ 
gerollt am Velo befeſtigt. Es mag dies von 
Damen getragen werden, die es genant finden, 
in der Pumphoſe durch die Stadt zu fahren; 


weniger Prüde werden auch dieſen „Schutz“ als 


unnſtzen Ballaſt verwerfen. 


Perſon paſſende Rad werden es jeder Frau mög⸗ 


lich machen, den Radfahrſport auszuüben, notabene 
wenn ſie Luſt dazu verſpürt. Fühlt ſie jedoch 
während des Fahrens heftige Schmerzen in den 
Schulterblättern, im Kreuz oder eine übergroße, 
erſchöpfende Anſtrengung, ſo kann ſie ſicher ſein, 


daß die Schuld am Rad liegt. Deswegen warne 


ich auch vor der Anſchaffung eines Tandem (Rad 
für zwei Perſonen); meiſt wird das Rad von 
einem Herrn oder einer Dame gefahren. Will die 
Letztere es ſich bequem machen, ſo tritt ſte wenig, 
und der Herr hat nicht allein die ſchwere Maſchine, 


ſondern auch die Dame mit fortzubewegen. Er⸗ 


füllt die Fahrerin ihre Pflicht, ſo wird ſie das 
Tandemfahren außerordentlich anſtrengen, auch 
wenn ſie es anfangs nicht merkt. Man bedenke, 


daß ein ſolides Tandem mindeſtens 30 Kilo wiegt, 


daß demnach 30 Pfund auf die Perſon kommen, 


während, wie ich ſchon erwähnte, ein Normal⸗ 


Damenrad 26 Pfund ſchwer ſein ſollte. Außer⸗ 
dem ſind die beiden Tandemfahrer immer auf 


einander angewiejen und zuſammengehsrig wie 


die ſiameſiſchen Zwillinge. Die Tandemfahrerin 
wird niemals die volle Fahrſicherhelt der guten 


Roverfahrerin beſitzen und auch ſchwerlich das 
Auch der Auf dem 


gleiche Vergnügen genießen. . Di 
Tandem mufährende Herr iſt immer mehr oder 


eines Tandems und 


eines einſitzigen Rades 
Kleinigkeit iſt. „ e e 


Vas hört man 


Syende. 
a Bei einer Geburtstagafeier bei Herrn J. K., 
Wulczanskaſtraße Nr. 46, wurden zum Beſten 
der chriſtlichen Sommercolonien 3 Rs. 40 Kop. 
geſammelt und uns zur Uebermittelung überſandt. 


tragen, die ſie in der 
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Rationel bequeme Kleidung und das zur 


Tagen war basfelbe geneſen. 


Mit herzlichem Dank im Namen der Bedachten 


quittiren wir den Empfang. 
Vereins nachrichten. 

Sitzung des Thier ſchutzvrereins. Im 
Saale des Hotel Victoria findet heute Abend die 
übliche monatliche Sitzung der Mitglieder des 
Thierſchutzvereins ſtatt. . a 
Die Herren Mitgieder werden um zahlreiches 
Erſcheinen erſucht. * 

Sommercielſes und Induflrieſles. N 

Durch Circulär zeigt die Firma Hintz u. Co. 
hier, an, daß Herr Sigmund Folmann aus der 
Firma ausgetreten iſt und daß die Herren Hintz 


und Dreitzer die Wollwaaren Fabrik unter der 
Firma „Hutz und Dreitzer“ weiterführen wer⸗ 
den. ee He 


Vermißt 
Der 3⸗jährige Czeslaw hat fich von ſeiner 
Wohnung in Zubardz Nr. 21, im Haufe Kraft, 
am Sonntag Nachmittag 1 Uhr entfernt und If 
bisher nicht aufgefunden worden. Derſelbe hat 


blondes Haar, blaue Augen, trägt eine ſchwarze 


Mütze, Hoſe mit Weſte und iſt barfuß. Wer 

über den Aufenth a 

wird höfl. erſucht, dem Vater deſſelben, Anton 

Lewandowski, unter obiger Adreſſe Mtttheilung 

zu machen. 4 Be ; 
Eontrole über Wohlthätigkeits Bereine. 

+, Das Miniftertum des Innern hat beſchloſſen, 


eine ſtrenge Controle über die Thätigkeit der 


Wohlthätigkeits Vereine in der Provinz einzu⸗ 
führen. Nach den „Birfh. Wjed. wird diefe 
Aufgabe der Kanzlei des Gouverneurs oder 
Stadthauptmanns zufallen. Eine ſolche Aufficht 
exiſtirt zwar de jure ſchon jetzt, hat aber wegen 
mangelhafter Organkſation bisher wenig von ſtch 
merken laſſen. Dem ſoll nun durch eine regel⸗ 
rechte Organiſirung der Sache abgeholfen wer⸗ 
den. Die oberſte Controle behält das Oekonomie⸗ 
Departement des Miniſteriums 
vor. f N : 
Zum neuen Trobirnſtaw. N 

Nach dem Projecte des neuen Probiruſtaws 
beabſichtigt man die gegenwärtigen Probirpalaten 
in Petersburg, Moskau, Warſchau, Odeſſa, 
Kijew, Riga, Wilna, Tiflis und im Dorfe 
Krasno des Koſtromaſchen Gouvernements in 
Bezirks - Probir Verwaltungen umzuwandeln. 
Ebenſolche Verwaltungen ſollen in Kaſan und 
Nachitſchewan, im Gebiete der Donſchen Koſaken, 
creirt werden und zum Bezirke der erſteren die 
Wolga⸗ Gouvernements von Niſhntj⸗Nowgorod bis 
Aſtrachan und das Prluralſche Gebiet, zur letzte⸗ 
ren das Don Gebiet, die Taganrogſche Stadt⸗ 
hauptmannſchaft, das Woroneſher und einige an⸗ 


dere Gouvernements gezogen werden. Außerdem 


ſollen die Poſten von 12 Gouvernements⸗Probi⸗ 
rern und 3 Gehilfen creirt werden, welche direct 
den Probirverwaltungen unterſtellt werden. Die 
Probirpalaten in Baku und Wladikawkas ſollen 
aufgehoben werden. Die Hauptverwaltung der 
Probirverwaltungen wird ſich wie früher beim 
Departement des Handels und der Mauufacturen 
des Finanzminiſteriums befinden. Ein vom Fi⸗ 
nanz »iniſter zu ernennender Prodir - Inſpector 
wird dle Thätigkeit der Probir ⸗ Verwaltungen 
controliren. ee . 
SGeilſerum Kur. 


Wie uns mitgetheilt wird, hat dieſer Tage 
Herr Dr. Heßner in Zgierz einen Verſuch mit 
der Heilung der Diphtherie durch Hellſerum bei 
einem dreijährigen Kinde gemacht. 


Bei der Reinigung des Kanals auf dem 
Immobilium des Herrn Markus Kohn wurden 
13 Meſſing⸗Röhren und 3 Ventile gefunden. 


Ein neues Journal. 


Seit Kurzem hat ſich die Legion der Refidenz-⸗ 


zeltſchriften um ein neues Mitglied bereichert. 


Dieſes neue in St. Petersburg erſcheinende 


peuecnengzrit Ryp hab, erſcheint einmal monat⸗ 
lich in großen eleganten Heften mit Illuſtratio⸗ 


nen und wird heraitsgegeben und redigirt von 


der Malerin Frl. Alexandra Joffifowna Konſtan⸗ 
tinowna. „ NEE 


Frl. Konſtantinowna hat ſich die Aufgabe ge⸗ 


ſtellt, ein Organ zu ſchaffen, welches allen Perſo⸗ 
nen und Inſtitutionen, die ſich mit künſtleriſch⸗ 
gewerblichen Arbeiten beſchäftigen (beſonders denen, 


die in der Provinz wohnen), gute Muſter auf 


allen einſchlagenden Gebieten zu liefern hätte und 


zwar zu einem möglichſt billigen Preiſe. Während 


im Auslande zahlreiche derartige Journale extſti⸗ 


2 


vorhanden und man ausſchließlich auf deutſche, 
franzöſſche oder engliſche derartige Zeitſchriften 
angewiefen. x nn 5 5 

minder ein Märtyrer der Galanterie, abgeſehen 
von jenen Glückticken, denen die Anſchaffung 


Kteiſe. 


‚1 Sochaczewer Kreiſe hatte die diesjährige Früh⸗ 
jahrsüberſchwemmung einen ſo koloſſalen Umfang 


Neues? 8 


angenommen, wie es ſeit 44 Jahren nicht der 


Fall gewefen iſt. Als ſich in der Bzura eine 


Eisſtaunng gebildet hatte und das Waſſer zu 
ſteigen begann, waren Alle überzeugt, daß nur 
1 von einer Uederſchwemmung bedroht 
eien; 
ſpiegel um drei Sſaſhen, ſo daß nicht weniger 
als 19 Dörfer in den Gemeinden Glusk und 
Tulo vice Eberfluthet wurden. Fünf Häuſer 


alt des Knaben Näheres weiß, 


des Innern ſich 


In wenigen 
ddaß an dem heutigen Stanislaus⸗Feiertage Wech- 
gel- Proteſt ſtattfindet und demnach ſämmtliche 


£ nehmen. = 


Journal trägt den Namen. „ÄyAOHecTBekko- 


Aueßberſchwemmung im Sochaczewer 0 


— In den Niederungen der Bzura im 


ganz unerwartet aber flieg der Wafſer⸗ 


wurden von den Fluthen und Elsſchollen fort⸗ 
geriſſen und einige Dutzend Gebäude ſtark br 
ſchäsigt. Opfer an Menſchenleben find nicht 


zu beklagen, dagegen find außerordentlich zahl⸗ 


reiche Hausthiere in den Fluthen umgekommen. 
Die Gemüfegärten und Felder find ſtellenweiſe 
mit einer ſo dicken Sandſchicht bedeckt, daß ihre 
Bearbeitung unmöglich geworden if. Die 
Winterſaaten find faſt überall vernichtet, die 
Wege unterwaſchen und an Stelle der von den 
Fluthen fortgeriſſenen Häufer haben fi tiefe 
Gruben gebildet. N 
Aunſtnachrichten, Theater und Muſtk. 
Lutnia⸗Concert. Wie wir bereits mit⸗ 
theilten findet nächſten Sonnabend, den II. d. 
‚Me. im Saale des Concerthauſes ein Concert 
des hieſigen Geſangvereins „Lutnia“ ſtatt, an 
welchem ſich zum erſten Mal der neuerdings or- 
ganiſtrte Damenchor bethetligen wird. i 5 
Dem eminenten und mit vielem künſtleriſchen 


Verſtändniß zufammengeſtellten Programm des 


Concerts entnehmen wir folgende Piecen, die die 
Lutnia zum 1. Mal fingen wird: 

a) „Allgemeine Beichte“ (Spowiedz powszech⸗ 
na) von Szamotulski. 


b) „Es wiehert das Roß“ (Ray koniczek) 


von Liſtowski. N 


c) „Die Schwalbe“ (Jasköleczka) v. Döppler. 
Der Damenchor wird folgende Geſangſtücke 


zum Vortrag bringen: en 
a2) Chor der Briefterinnen mit Solo (Frl. 
I Debicka) von Glück. e 
bz) „Nur einmal möcht' ich Dich noch ſehen“ v. 
Danysʒ. . N 
c) Schlutzchor aus Iphignie in Tauris (für 
gemischten Chor) von Glück. 


* 


Thalia⸗Theater. Am Montag wurde im 


Thalia⸗Theater der anläßlich der Engels ſchen 
Gaſtſpiele inſcenirte Schwank „Zwei Wappen“, 


in welchem in überaus heiterer Weiſe die Contraſte 
amerikaniſcher Demokratie und europätſcher Ariſto⸗ 
kratie dominiren, gegebten. Sa 
Amerika war diesmal in feiner urwüchſigen 
plebefiſchen Derbheit durch Herrn Finner dar⸗ 
geſtellt. Herr Finner war trefflich als Yankee 


grimirt und gab den Typus des transatlantiſchen 


at un aher engros, Mr. Thomas Forſter, 
mit hiureißender Verve. Herr Finner ſchuf in 
dieſer typiſchen Rolle eine Geſtalt von redender 
Naturwahrheit, die ihm alle Ehre bereitete. — 
Die übrigen Rollen fanden in der bereits früher 
beſprochenen Beſetzung, ihre Erledigung. 

N he Aus Vusk. 

Die Sommerfaiſon in dieſem bekannten Ba- 
deort, welche am 20. d. Mts. offiziell eröffnet 
wird, verſpricht beſonders zahlreich beſucht zu 
werden. nn 7 

Bereits jetzt treffen ſchon zahlreiche Kranke 
ein, die in Busk Heilung ſuchen. Während der 
Sommermonate wird daſelbſt ein Theater unter 
Leitung des Herrn Karol Kremski funktioniren. 
Die Badeverwaltung hat das bereits feit früher 
beſtehende Theatergebäude einer eingehenden Re⸗ 
novation unterzogen. Vor dem Curhauſe wird 
die Mufikkapelle des Lodzer Kapellmeiſters Kirſch⸗ 
finkel concertiren. In dieſem Jahre wird eine 
bedeutend vergrößerte Frequenz des Badeortes 
voransgejegen, ca ſchon ſeit einigen Wochen 
zahlreiche Anfragen aus vielen Gegenden des 
Reiches eintreffen. a 2, 
TPeoteſttag. ER 
Um Irrthümern vorzubeugen thellen wir mit, 


Bankcomptofre für geſtern fällige und heute zu 
Proteſt gehende Wechſel Zahlungen in Empfang 
N Feuer. ge 
Geſtern Nachmittag um 4 Uhr gerieth auf 
dem Hofe des Hauſes Roſen, an der Poludniowa⸗ 
Straße, ein Quantum Theer in Brand, welches 
eine große Rauchwolke verurſachte und zur 
Alarmirung der Feuerwehr Veranlaſſung gab. 
Der II. Zug erſchien auch bald an der Brandſtätte 
und binnen wenigen Minuten war jede Gefahr 

befeitigt. 8 f 
Sinkriche, Dießſtaßſe w. dergl. 


an der Petrikauer Straße Nr. 26 wurden vor⸗ 
geſtern 4 Pack Garn im Werthe von 60 Rhl. 
entwendet. Der Dieb wurde in der Perſon des 
Hauswächter⸗Gehilfen Michael Wozniak ermittelt 
und verhaftet. a 8 

Zahnarztes Klin⸗ 
entwendete ſeinem 


80 Der Bediente des hieſigen 
kovſteyn, Joſef Karolczak, 


das Weite. Seitens der Polizeibehörde wird nach 


dem untreuen Diener recherchirt. 


Bei der auf der Milſch⸗Straße Nr. 25 wohn ⸗ 
baften Melida Geßler wurden von einem gewiſſen 
P. E. diverſe Sachen im Werthe von 12 Rbl. 


geſtohlen. e en 
5 : 5 Aus Varſchan. . 
Bedauerlicher Unglücksfall. Am ver⸗ 


gangenen Freitag ereignete ſich an der Swigeto 
Krzyska⸗Straße in Warſchau ein recht bedauerns⸗ 
werther Unglücksfall. Aus dem Hofe des Hauſes 


Nr. 32 kam plötzlich ein ſcheu gewordenes Pferd 
auf die Straße herausgeſtürzt und rannte im 
vollen Galopp eine 55jährige Dame, Namens 
Camilie Werner, ſowie die 24 Jahre zählende 
Frau Kliczenska, Gattin eines Beamten der 
Wrichſelbahn um und verletzte dieſelben. Die 


werden wird. 
Petersburg, 6. Mai. Die „Now. Wrem.“ 


Aus der Garnniederlage des Herrn Schröter 


Herrn und Brodgeber diverſe Sachen und ſuchte 
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erſtgenannte Dame, welche man ſofort in ihre 
Wohnung brachte und ärtzliche Hilfe angedeihen 
ließ, gab infolge der davongetragenen Verletzungen 
binnen wenigen Skunden ihren Geiſt auf: 
während das zweite Opfer diefes bedauerlichen 
Ereigniſſes in hoffnungeloſem Zuſtande bar 
niederliegt. 


* * 


Lebendige Waare. In einem Haufe auf 
der Schmulewiſna bei Warſchau⸗Praga wohnte 
der Händler Aron Voreki mit ſeiner Frau 
und einer 16.jährigen Tochter. Das hochge· 
wachſene und gutentwickelte Mädchen war von 
ſeltener Schönbeit und die ganze Freude ihrer 
betagten Eltern. Das junge Mädchen ſollte in 
den Feiertagen ihre Verwandten in Bjeloſtok be: 
ſuchen und brachte ſie der Vater ſelbſt zum Bahn⸗ 
Hofe. Die jugendliche Schönheit gelangte indeſſen 
nicht ans Ziel und wie und wohin fie ver⸗ 
ſchwunden, blieb vor der Hand ein Räthſel. Dit 
Verzweiflung der Eltern wa⸗ groß, umſomehr da 
auch nicht die geringſte Spur von ihr vorhanden 
war. Die Eltern wandten ſich ſchließlich an die 
Polizei, doch auch dieſe fand keine Spur der 
Verſchwundenen. Da kam vor einigen Tagen 
von einem ihrer Verwandten aus Odeſſa ein 
Brief an, in welchem derſelbe mittheilte, daß der 
griechiſche Unterthan Merre dort verhaftet ſei, da 
er ſechs Schönheiten auf einem Dampfer nach 


Konſtantinopel ſchaffen wollte, unter denen ſich 


die junge Borska befunden hätte. Wie dteſelbe 
in die Hände Merres gefallen iſt, wird die Unter⸗ 
ſuchung ausweiſen. Der alte Borskij if ſofort 
nach Odeſſa abgereiſt. 

Metallwaarenausſtellung. Die Metall⸗ 
waarenausſtellung in Warſchau, von der wir be⸗ 
reits mehrfach au dieſer Stelle eingehends berich⸗ 
teten, wird während dem 15—20 dj. Mts. 
daſelbſt im Circusgebäude eröffnet werden. 

Die Umgeſtaltungsarbeiten des Gebäudes find 
faſt ihrem Ende nahe. Außer dem Circus wurde 
noch der Platz hinter demſelben dem Ausſtellungs⸗ 
terrain einverleibt. 

Nach Ojcow. 

Wie alljährlich, bereitet ſich auch in dieſem 

Jahre zu den bevorſtehenden Pfingſtfeiertagen ein 
Kreis Lodzer Damen und Herren zu einem Ans⸗ 
flug nach Ojcöw, der mit vollem Recht „die pol⸗ 
niſche Sch vetz“ bezeichneten herrlichen Gegend, 
vor. 
In dieſem Jahre wird ſich der Kreis der Aus⸗ 
flügler nach Ojcöw noch um Bedeutendes ver⸗ 
größern, da die im vergangenen Jahre ſeitens des 
verſtorbenen Grafen L. Krafinski errichtete Waſſer⸗ 
heilanſtalt bereits in Funktion getreten iſt. 


Aeueſte Jachrichten. 


Petersburg, 6. Mai. Die Allerhöchſte 
Truppenſchau auf dem Marsfeld: nahm einen 
glänzenden Verlauf. Das Feld war von Tau⸗ 
ſenden von Menſchen beſucht. Das Wetter war 


prächtig. 


Petersburg, 6. Mat. Hiefige Blätter be: 
richten, daß beſchloſſen wurde, die Aerzte bei ge⸗ 
richtlicher Strafe zu verpflichten, über ſämmtliche 
anſtickende Krankheiten den Behörden Bericht zu 
erſtatten. f 

Petersburg, 6. Mai. Die „Nowoſti“ be⸗ 
richten, daß das Spiritus ⸗ Monopol im König⸗ 
reich Polen vom 1. Januar 1898 eingeführt 


berichtet, daß die neuen Beſtimmungen für das 
Königreich Polen daſelbſt ſtufenweiſe eingeführt 


werden ſollen, Zuerſt wird die Adminiſtration 


eingeführt und dann eine Reform der ſtädtiſchen 
Abgaben vorgenommen. 


Petersburg, 6. Mai. Das „Journal de 


St. Pétersbourg“ veröffentlicht ein Communiqué, 


nach welchem die Regierung Japans auf die 
freundſchaftlichen Rathſchläge Deutſchlands, 
Frankreichs und Rußlands ſich verpflichtet, auf 
den definitiven Beſitz der Halbinſel Liao⸗Tong zu 
verzichten. | 
Aſtrachan, 6. Mai. Der Wolga⸗Fang über: 
Reigt 700 Milltonen Fiſche; ein fo reicher Fiſch⸗ 
fang iſt ſeit Menſchengedenken nicht mehr dage⸗ 
weſen. Nach officiellen Daten wird der Fang 
auf 500 Millionen berechnet. Beſte zubereitete 
Sorte wurde heute zu 9 Rubel pro 1000 Stück 


verkauft; roher Fiſch wird oft überhaupt nicht 


gekauft. In Folge deſſen wird der Fiſch zumeilt: 
zubereitet. : 
Tſchiſtopol, 6. Mai. Die Bjelaja und die 
Kama ſind etsfrei. 
Rybinsk, 6. Mai, 
öffnet. f 
Genf, 
ſtorben. 
London, 6. Mai. 


Die Börſe if er⸗ 
6. Mai. Karl Vogt iſt ge⸗ 


In Densbury iſt das 


Theater Royal niedergebrannt. 


London, 6. Mal. Lord Selbourne, frühe- 
rer Lorkkanzler von England, iſt heute im 
83. Lebensjahre geſtorben. = 

London, 6. Mat. Der Dampfer „Tartar“, 
welcher den Gründungeſchwindler Jabez Balfour, 
der von argentiniſchen Behörden auf die Requſſi⸗ 
tion des engliſchen auswärtigen Amtes hin aus⸗ 
gelltfert wurde, an Bord hat, iſt im Solent in 
Sicht gekommen. 

Riga, 5. Mal. Das Organkſatlons Comité 
der 17. Abtheilung der Allrufſiſchen Aus ſtellung 


tr. 107. 


beſchloß hier eine vorläufige Ausſtellung der von 
den baltiſchen Gouvernements zur Auaftellung be⸗ 
ftimmten Gegenſtände des Bau. Ingenieur und 
Handels ſchifffahrtsweſen zu veranſtalten. 
„Die Navigation wurde officiell für eröffnet 
erklärt. 5 a 5 
In Arenaburg formirt ſich eine Geſellſchaft 
zur Organiſirung des Taubſtummen⸗ Unterrichts 
auf der Inſel Oeſel. , ei, 
Mitau, 5. Mai. Infolge der auf Aller höch⸗ 
ſten Befehl erfolgten Reviſion der Kurländiſchen 
Bank, ordnete der Finanzminiſter eine General- 
verſammlung der Darlehenempfänger⸗Mitglieder 
an behufs Prüfung der Frage wegen Schließung 
der Bank. 
Slobodsk, 5. Mai. 
iſt voller Eis gang. ER 
Helſingfors, 5. Mai. Der Senat entſchied 
die höheren wirthſchaftlichen Curſe in das hieſige 
polytechniſche Inſtitut über zuführen. 
Der Senat ſetzte eine Commiſſion zum Stu⸗ 
dium der Frage ein über die Maßregeln zur 
Sicherung des Exportes zu jeder Jahreszeit, ſogar 
dann, wenn Hangö, Oereſund und der Kattegat 
zugefroren ſind. 3 a 
Tſchiſtopol, 5. Mat. Der Schnee iſt von 
den Feldern abgethaut, die Winterfelder liegen 
kahl, jedoch iſt noch kein Wachsthum eingetre⸗ 
ten; Morgens Fröſte, die Sommerausſaat iſt ver⸗ 
ſpätet. . 
Hongkong, 5. Mai. Der Dampfer der Frei⸗ 
willigen Flotte „Moskwa“ lief aus Hongkong 
nach Wladiwoſtok aus. 5 N 
Wien, 5. Mai. Verſchiedene Wiener und 
Peſter Blätter glauben ſowohl den Rücktritt des 
Grafen Kalnoky als auch denjentgen von Bauffy's 
als den wahrſcheinlichſten Ausgang der. Krifis ins 
Auge faſſen zu ſollen. N ve 
Wien, 5. Mai. Kalnoky und ſpäter Banffy 
wurden heut vom Kaiſer empfangen, welcher drin⸗ 
gend eine Verſtändigung zwiſchen beiden Miniſtern 
wünſcht. Banffy erklärte ſich perſönlich bereit, 
worauf ſein Kollege Baron Joſika mit Kalnoky 
in Unterhandlung trat. Letzterer gab zu, daß er 
Agliardi's Reiſe in der That brieflich Banffy ge⸗ 
genüber getadelt habe, und will ſein Schreiben, 
jedoch nur vollſtändig, im ungariſchen Parlament 
zu verleſen geſtatten. Es komme ihm dabei auf 
zwei Punkte an: daß er nämlich erſt nähere 
Daten für eine Reklamation beim Vatikan in 
Sachen der Reiſe Agliardi's gefordert habe und 
daß ferner der Nunkius nicht als gewöhnlicher 
Botſchafter, ſondern auch als geiſtlicher Stellver⸗ 
treter des Papſtes gegenüber den ungariſchen 
Katholiken betrachtet werde. N 
Kiel, 6. Mal. Der Kreuzer Marie, Korvetten⸗ 
kapitän Credner, wird Ende Juni aus der oſtaſta⸗ 
tiſchen Kreuzerdiviſion ausſchtiden und die Heim⸗ 
fahrt antreten. eee e 
Kattowitz. 6. Mai. In dem öſterreichiſchen 
Dorfe Brzezinka, in dem in der vergangenen 
Woche bereits 65 Befigungen eingeäſchert wurden, 
find heute früh wiederum mehrere Gebäude nieder⸗ 
gebrannt. 5 8 j 
Paris, 6. Mai. Nach Meldungen aus 
Majunga hatten die Hovas in dem Gefechte am 
2. d. M. bei Maroway 300 Todte, darunter die 
vornehmſten Häuptlinge. Wichtige Papiere, die 
dem Gouverneur von Bueni und Sagate ſowie 
der Königin gehören, wurden erbeutet. Die Sala: 
laven fangen an, ſich zu unterwerfen. 5 
Madrid, 6. Mai. Der Miniſterrath be⸗ 
ſchäftigte ſich geſtern Abend mit dem Vertrage 
von Shimonoſeki. 


Auf der ganzen Wjatka 


N 


Das neu 


vers 


% Petrikauer-Strasse Nro. 514. (7 


. 


— 


empfiehlt zur bevorstehenden Frühjahrsaison: 


ammgarn- u. Cheviotstoffe 


in neuesten Mr ee M; Be. 
ch. Damenkleiderstoffe 


zu billigsten, jedoch festen Preisen 


| 
8 
| 
| 


den von Deutfhland, Frankreich un 
gegen den Vertra 
ſchließen wird. g 
London, 6. Mai. 
Wilde hat inſofern eine 
zes dem Vert 
Wilde 


Der ſenfationelle F ill 
Wendung erfahren. als 


gelungen iſt, die Freikaſſung feines Klienten 


find. durch zwei Bürgen geſtellt worden. 
Wien, 5. Mat. Beim heutigen Empfang bei 
Hof hat die Kaiſerin di 
erſten Diplomaten angeſprochen. Graf Eulenburg 


fehlte; Banffy erſchlen nicht, weil 
Galaunkform nicht mitgebracht hatte. 


zeige von dem Verzichte Japans auf die Halb: 
inſel Liao Tong eingetroffen. Ber 5 


Vermiſchtes. | 


Selbſtmord eines Polizei ⸗Inſpectors in Kopen⸗ 
hagen. Dieſer Ta 


räuche d 
wurden, die gewaltiges Aufſehen erregen. Unmittelbar 
die Gerüchte von einem Deficit in Korn's Kaffe ſeien gänzlich 
unbegründet; jetzt hat es ſich jedoch herausſtellt, daß 
10,000 Kronen in ſeiner Kaſſe fehlten. Ferner iſt es 
bewieſen, daß er und mehrere ſeiner Beamten große 
Beſtechungen von Beſttzerinnen öffenklicher Häuſer annahmen 
und ihnen dafür 


gewiſſe Erleichterungen gewährten. So 
hat der Souschef 0 1 


Meyer 15,000 Kronen erhalten, und 
trotzdem bekleidet er noch fein Amt. 
ſtechungen überhaupt unter höheren Wolizeibsamten in 
Kopenhagen ſehr ſtark in Mode ſind Der Polizeidtrector 
ſelbſt iſt in der Affaire ſehr ſtark compromittirt, denn er 
hat von dieſen fkandalöſen Vorgängen Kenntniß gehabt, 
ohne daß er ſich veranlaßt fühlte, einzuſchreiten und die 
Schuldigen zu beſtrafen. Die öffentliche Meinung und tie 
däniſche Preſſe fordern, daß der Poltzeidirector ſeine 
Demiſſion einreiche und daß die Sittlichkeitspoltz reorga⸗ 
nifirt werde, um einer Wiederholung ähnlicher Mißbräuche 
vorzubeugen. f 
worden, und die Stadtvertreter haben eine Comm iſſion 
gewählt um die ſchändlichen Vorgängen näher zu unter⸗ 
ſuchen. = 
Der ſpaniſche Jack the Ripper, 

beſtlaliſchen Mord an einer jungen Feldarbeit: 
Fernandez wie bereits berichtet haben. 


über deſſen 
tterin Namens 
iſt nun, wie aus 


feſtgenommen worden und wird ſonach der verdienten Sühne 
für ſein ſcheußliches Verbreche ! nicht entgehen. Seine 
Identttät mit dem von mehreren Perſonen unmittelbar 
nach der That geſehenen Mörder wurde vollkommen feſtge⸗ 
ſtellt Außer jenem Morde und der Verflümmelung an der 
unglücklichen Fernandez iſt der Verbrecher auch mehrerer 
unfittlicher Angriffe auf Feldarbeiterinnen angeklagt. 

Kampf zwiſchen Negern und Weißen. Ein 


junge Weiße kehrten, mit Repetirgewehren bewaffnet, von 
der Jagd zurück, als ſie eine Anzahl Neßer trafen, welchen 
fe: „im Scherze“ einige Kelbenſtöße verſetzten. Die Schwarzen 
nahmen den Scherz jedoch übel auf, und es entſpann ſich 
eine furchtbare Schlägeret. Zuletzt ſchoſſen die Werken auf 
die Neger, welche mit Revoloerſchüſſen antworteten. Kein 
Weißer wurde verwundet, dagegen wurden vier Neger 
getödtet. Die fieben Weißen wurden ſofort verhaftet Das 
Drama rief in der Stadt eine furchtbare Aufregung hervor, 
die noch größer wurde, als am nächſten Morgen der alte 
Neger Charley Johnſon in einer Remiſe ermordet aufge: 
n wurde. Am Mittag wurde der italteniſche Kaufmann 
Di Giorgi feſtg:nommen und geſtand, daß er den Reger 
in Folge eines Wortwechſels, den er mit ihm gehabt habe, 
zu Boden geſchlagen habe. Die Neger von Houflon wollten 
Di Giorgi lynchen; aber die Poltziſten ſchützten ihn und 
brachten ihn in's Gefängniß. „ 


ſſiſche Arbeiter in Deutſchland. 
— 


Ru 


Die „Berliner Korreſpondenz“ 


DB 


2001. 


2 
% 


Straße Nr. 69 neu, 


* 


M. A. Wiener. 


| Be rg er & 


Seilſcheiben, 
Hängeböcke, 
j Süulen, 
nach Angabe in eigener Modelirung. . 
Als Spcclalitat: 
Anlagen von Transmiſſtonen, 


Telephon Nr. 180 


ee fichneidemühlen, 
en 1 20 Pferdekraft, 


Locomobil 
Metallguß in Phosphorbronce 


— 


und Weißmetall für Lagerſchalen. 


Eisengiesserei und Maschinenfabrik 


Lodz, Katna-Strasse Nr. 24, 

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Roh⸗ und bearbeiteten Maſchinen⸗ 
guß, ſowie erſetzenden Maſchinentheilen; ferner: f 
Dampf⸗Cylinder, 


Lagerſtänder, 
Brücken u. ſ. w., 


iſt zu Hochzeiten und 


529 


= 


beſorgt. Rönſchilb 


O8 "IN uud 


——— 
— 


; Walzen dc. 3482 J Etage, Thür 5. 


heidiger des Schriftſtellers Oscar. 


Paris, 6. Mai. Hier iſt eine offizielle An⸗ 


ge entleibte ſich in Kopenhagen der 
Poltzet⸗Inſpector Korn, durch welche That ſkandalöſe Miß⸗ 
die dortige Sittlichkeitspolizei aufgedeckt 


Es ;find mehrere Proteſtmeetings gehalten 


Madrid weiter gemeldet wird, in Pola (3 rovinz Aſturien) 


blutiger Kampf fand bei Houſton [Texas) ſtatt. Sieben 


Induſtrie, Handel u. Verkeht 


‚Unter. 


Liodzer Zeitung. 
und Rußland 
g unternommenen Schritten an⸗ 


den gegenwärtigen Verhältniſſen kann, wie die 
angeſtellten Ermittelun zen ergeben haben. im In⸗ 
tereſſe der Landwirthſchaft auf die Zulaſſung von 
Arbeitern aus Rußland und Galizien zur vor⸗ 


übergehenden Beſchäftigung in landwirthſchaftlichen 


und induſtriellen Betrieben des Inlandes noch 


nicht verzichtet werden. Die Oberprändenten find 


gegen eine Kaution von 100 000 Mark durch⸗ 
zuſetzen. Davon hat Wilde aus eigenen Mitteln 
50000 Mark geſtellt, die übrigen 50000 Mark 


e Gräfin Eulenburg als 
erſte Dame, der Kaiſer den Nuntius Agliardi als 


er ſeine Hof ⸗ 


gung iſt von den beiden Vertragsmächten bereits 
ausgearbeitet und begtanen, wie verlautet, in der 


nach dem Selbſtmorde Kora's erklärte der Polizeidirector, 


neuerdings ermächtigt worden, ſolche Arbeiter zu 
vorübergehender Beſchäftigung -zuzulafen. Nach⸗ 
tyeile auf dem nationalen Gebiete machten ſich 
bisher in einer erheblichen Weiſe nicht geltend. 
Wenn einerſelts verhindert werden muß, daß die 
einheimiſche deutſche Arbeiterbevölkerung etwa 
durch die fremden Elemente verdrängt wird, ſo 
tſt auf der anderen Seite auch darauf Bedacht zu 
nehmen, daß die Annahme ber aueländiſchen Ar⸗ 
beiter zur vorübergehenden Beſchäftigung nicht 


unnöthig erſchwert wird. Als Regel für den 


Zeitpunkt, mit welchem die zugelaſſenen Arbeiter 
das diesſeitige Staatsgebiet wieder verlaſſen 


müſſen, kann allgemein erſt der 15. November 


angenommen werden. i 
Der ruſſiſch⸗portugieſiſche Haudels⸗ 


2422 


nſeitigen Bebin- 


vertrag. Die Baſis der gege 


nächſten Zeit die detaillirten Arbeiten. 

Bremer Baumwollenbörſe. In der 
Woche vom 27. April bis 4. Mai wurden zuge⸗ 
führt: 25789 Ballen nordamerikaniſche, — Bal⸗ 


len oſtindiſche und — Ballen diverſe Baum 


1 


Es ſcheint, daß Be⸗ 


wolle, im Ganzen 25789. Ballen. Disponirt wur⸗ 
den 28184 Ballen nordamerikaniſche, 102 Ballen 
oſtindiſche und 317 Ballen diverſe Baumwolle, 
im Ganzen 28603 Ballen. Zum 4. Mak ver⸗ 
blieb ein Vorrath von 331,630 Ballen, wovon 
328,752 Ballen nordamerikaniſche, 938 Ballen 
oſtindiſche und 1940 Ballen diverſe Baumwolle. 
Die Tendenz iſt feſt. 

— Riga. Zur Erwerbung und Exploita⸗ 
tion der Korkenfabeik von A. Kriegsmannn in 
Riga conſtituirt ſich eine Actiengeſellſchaft mit 
einem Grundkapital von 1 Mill. Rs (1000 auf 
den Jahaber lautende Actien). f 


Fremden ⸗ Life. 

rand Hotel. Herren: M. Pinkus aus Kattowitz; 
H. Fiſcher aus Berlin, E. Kolde und Hulle aus Paris, D. 
Weiller aus Warſchau und M. Moſesſohn aus Niga. 
Hotel Victsria. Herren: Majeran und Cieslinskt 


— 


aus Petrikau, Ajfer aus Radom, Brun aus Wilna und 


ved Rohnungen 


Ein halbgedeckter Volant ” 
Taufen zu verbingen bei, | 


Emil Müller, 


Petrifauerſtraße Nr. 697/225. 


4821 Schönheitsfehler. 

Wimmerln, rofhe Knötchen mit Etterbildung, Mi⸗ 
teſſer, Sommerſproſſen, wer davon befreit ſein 
will wende ſich an mich. Alles wird brieflich 
Thür. Joſ Rottmanner Apoth. 


Avis für Zitherfrennde. 


Der Zithervirtuos Leopold Gruber 
aus Wien (empf: d d Kgl. Eonfernatorium in 
Dresden, Prof Joſ. Joachim ꝛc wird auf Ein⸗ 
ladung hieſiger Zuherfreunde in Lodz Aufent⸗ 
halt nehmen und empfiehlt ſich einem verehrten 
p. t. Publikum zum Unterricht im Zitter⸗ 
ſpiel nach vorzüglicher Meihode, ſowie zur Mit⸗ 
wirkung in Konzerten u. Spireen: Anmeldungen 
(ever tuell auch ſchriftl.) täglich von 4—5 Uhr 
Nawrot⸗Straße Niro. 31, Hof rechts, zweite 


5 „ 
Die Börſe iſt ſchwach 


briefen wurden Transaktionen zu 


Dr. l. Dmorzaderyk, Die Mn 
Ordinator der veneriſchen Abtheilung | 

im St. Alexander⸗Kreishoſpital, iſt 
aus dem Auslande zurückgekehrt und 
empfängt mit veneriſchen, Harnor⸗ 
gane⸗ und Geſchlechtskrankbeiten Be⸗ 
haftete von 8 —10 Uhr früb, 2— 4 
Uhr Nachmittags u. von 7—8 Uhr 
ze Abends. 2 
Petrikauer Straße Nr. 142, 
Ecke der evang. Straße. 


Vom 1. Juli ab find im Hauſe der We 


Nye aus Smichow. N 

Sotel Polski. Herren: Steinhard aus Bendzin, Wo⸗ 
ſik aus Zarkf, Gutowskt aus Majkowo, Holtz aus Wlocla⸗ 
wek, Grünberg, Cholewickt und Kobylanskt aus Warſch au 
und Sambor aus Kromolowo. ee j b 


Caurs- Bericht. 
Berlin, 7. Mai 18999. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.60. 

e (Geſtern 219 40.) a e 


Ultimo 219.10 
(Geſtern 219.25.) 


Warſchau, 7. Mai 1895. 
5 . 5 5 ; (Teſtern, 
Berlin 45.72 43.75 
London. 2.32 9.32½ 
Paris — 37.12 37.15 
Wien 76.55 7655 
Warſchauer Börſe 


om 6. Ma. 

belebt. Auf dem Depiſenmarkt 
find ſchwache Unſatze zu verzeichnen. Mit Lodzer Pfand 
70165 gemacht. Für 


empfichlt ihre 


2837 maſchinen für Fuß⸗ und 


Syrechſtunden v. 10— 1 Uhr und u. 3 


ſchinen ſchlaſſerei u. 3. A. Pufald, 
Petrikaner Straße Nr. 712, nen 195, ö 
vorzüglichen, bereits tu mehrere 


zur Ventilation von Fabrikräumen; 


in ſolider Ausführung und zu mäßigen Preiſen. 


iu 


8 


Aktien der Labier Fabrik⸗Elſenbahn wollte man 4.30 zah⸗ 


len. Wechſel ſind et was billiger. Kurz Berlin wurde zu 
45 62 bis 45.70 umgeſetzt. London wurde mit 9.29. 
bis 9.31 abgegeben. Francs auf Paris wurden zu 37.15 
und Gulden auf Wien zu 76.55 offerirt. Ser 
Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Die ring. 

5 „ Lodz, den 7 Mai. 
Wetter: Schön \ j 


Temperatur: Vormittags 8, Uhr 
Mittags „ 
Nachmittags 6 
Barometer: 755 gefallen. 
Windrichtung: Oſt. 
Maximum 12 Wärme 
Minimum 8 


9 Wärme 
12 
11 


" ur, 


7. 


| Fahr⸗ Plan 

der Lodzer Fabrikbahn und der mit derſelben in 

unmittelbarer Communikation befindlichen Bahnen. 
Gültig vom I. Mai n. St. 1895. 


Stunden und Minuten 


Augnuft der 


Züge in gd 310 es 11.05] 4.15 | 8.46 [11.05 

Abf. der Züge Fa: : . N - u 
v. Koluſchtt | 2.07 8.32 10 17 3.12 | 7.43 10.17 
„ Tomaſchow — N — — 
Bin — 3.08 — 

„ Iwangoroͤo)ß— u — 
, Skierniewiee 27 6.30 8.55 
„ Alexandrowe 8.1K — 2.30 

„ Bromb. ; 8 B — y.45 

„ Satin 8 er — 1117 

„Ruda Guſ. 5 27 8.13 5.48 | 8.13 

„ Warſchau II.50 5.20 700 | 11.00] 4.50 | 7.00 
„ Moskau 5.535 — — — — — 

„ Petersburg 6.23 — | — 8.23 — — 
„ Petrokew — 6.20 — I. 66.02 | 8.00 

„ Spenfiohen | — I. 2s — II. 3.57 — 

„ Zawiereie = 1 10.22 2.26 — 
„ Dombrowa — II30 — 9.00 1.10 | er 
„ Spönomiee | — III — | 850 12.50 — 

„ Sranica | — 1130| — 9.10 1.10 | == 

„Wien — 1224 — 10.24 7.39 | — 

N 12.40 625 6.55 10 5.50 8.00 

Ank der Züge 5 

in Roluſchkk 1.43 7.13 307 2.22 7.02 | 8.48 

„ V% ĩↄ⁰ͥt re Bi 

„Bin — — 2802 J0. 11 — 

„Iwangorsd— — San . — 

„Skierniewiei 4.50 8 25 — 3.56 S. II 10.05 

„Alezandrowoßpß — 3.6 — 9.37 — 3.58 

„Bromb.] 3 — 7.18 12.195 — 637 

„Berlin — 5.59 5.24 — 11.45 
„Ruda Guſ. 5.23 9.05 - 4.36 8.52 10.45 

„ Warſchau 6.10 IA. 0 5.30 10.00 12.00 

„ Moskau 23 73) — | — —[— 

„Pekersburg 0. 23 — — — 12.68 — 

„ Petrokow 2.41 — 2.29. 38 8.49 ö 11.10 

„ Czenſtochau 4.27 — 12 00 6.09 11.20) 

„ Jawiereie 5.25 — 120 7.28. 12.40 — 

„Dombrowa 6.16 — 226 9.00 1.365 — 

„ Sosnowice 6.390 — 245 9.20 1.55 — 

„Granica 6.12 — 222 8.30 1.50 | — 

„Wien [ 634 — 5.32 604 — — 


Anmerkung: Die fettgebrudten Zahlen zeigen zdie 
Zeit von 6 Hb: Abends bis 6 Uhr Morgens an. 


— 


Die geuti 


seutige Nummer u nrrer Zeitung 
enthalt 8 Seiten. : Se 


m Bahn, © 


Petrikauer Straße No, 255/20, Haus Goldmann. 
— 


a hieſigen E abliſſements eingeführten 


4 


ferner: Bandſägen, Bohr: u. Stemm⸗ : 
Handbetrieb, Gährungsſchneidladen ıc. 
3733 


— 


5236 


e 


Zu beziehen in allen Mineralwaſſerhandlungen und Apotheken: 


kr Min 


der Hunyadi Janos-Qnelle. 


Warnung. 0 

Da ſich in letzter Zeit in den Handlungen viele Falſifikationen unter der Be⸗ Be 
nennung „Hunyady Janos gezeigt, fo wird das 8 
auf den auf jeder Fiaſche befindlichen Namen des. E genthümers Andreas Saxlehner 
gefl. zu achten und nur Saxlehner's Bifterwasser zu verlangen : 


geehrte Publikum höfl. erſucht, 


3305 ĩ 


in großen Mengen kann abgeholt werden bei Markus Kohn, Fabrik, 
Lakowa⸗Straße Nr. 804, (Quer der Milſch⸗Straße) 


3698 


Nro. 107 


Krk JEAN fahr. 


Heute, Mittwoch, d. 8. Mai 1895, 
* 8½% Uhr Abends: 


Große Glanz⸗Vorſtellung f 


beſtehend aus den hervorragendſten Nummern des Programms unter 
Mitwirkung der bejten Künſtler und Künſtlerinnen der Truppe. 
Zur Aufführung gelangt: „Die Räuber“, große Pantomime 
mit Bioccliiher Beleuchtung. 3309 
Jeder Herr het das Recht, auf ein gekauftes Billet 
Sine Dame frei einzuführen. 


- odbedzie sie w dniu 11 Maja w Sali Koncertowej o godzinie 8 wie- 
czorem ze wspöludzialem pianistki panny Stanistawy Sulkowskie], 
' Spiewaczki panny Jadwigi Mieleckiej i chöru zeiskiego. 
Akompanjowac bedzie p. Rzepko, II Dyrektor Lutni W urszawskiei; 
Bileta wezesniej otrzymywa& mozna w ksiegarni p. SCHATKE’go, 
gdzie pp. czlonkowie moga wymieniac marki i optacac skladki: — 
w — za koncertu pre 8 3794 


Waldſchloßchen am Stadt⸗Walde. 


Heute, Mittwoch, den 8. Mai 1895: 


Früh⸗ und 
| Nachmittags⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle der 10. Artillerie⸗Brigade. 
a des Früh⸗Concerts 5 Uhr und des Nachmittags⸗Concerts 4 Uhr. 
Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt. 

Um geneigten Zuſpruch bittet 


W. Kerbe, Reftaurateur. 


3810 


Belmranf-gr öffnung. 5 
Meinen geehrten Freunden und Gönnern zur gefl. Renntniknafme, u ia 


im Haufe Nr. 27/456. an der Wachodnia⸗ Straße, 
ſorgfältig eingerichtetes 


ge Neſtaurationslokul . 


eröffnet habe 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine geſchätzten Gäſte in jeder Hin⸗ 
ſicht zufrieden zu ſtellen. — Fir vorzügliche Speiſen und Getränke werde ſtets 
Sorge N Um gütigen Zuspruch bittend, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Sigmund Reiter. | 


vis-ä-vis dem Powiat, ein 


2811 


Höchste 55 der Hygieine: 
Jul. Hensel’s 


Hygieinischer Cacao 
— mit Zusatz von Nährstoffen. 
zeichnen sich besonders aus durch 


BEER Nährkraft, Leichtverdaulichkeit, köstlichen 
Geschmack, Förderung einer gesunden Blutbildung und 
Wohlbekömmlichkeit. 

Broschüre über rationelle Ernährung und Begründung € 
der Vortheile dieser Fabrikate allen anderen e 


werden gratis geliefert. 
Knape & Wirk, 


3804 
Cacao- und Chocoladen-Fabrik, Leipzig. 
Alleinberechtigte Fabrikanten. N 


Haupt-Niederlage: I. Pat zer & 0, Petrikanersir. EekoderEvangeliehe. 
..... V 


8 Restaurant J. Berendt, 


Vetriliauer Straße Nr. 72 


bringt hiermit dem g-ehrten Publikum zur Kenntniß, daß das Lokal 12 vollſtändiger Reno: 
vierung wieder eröffnet wurde und daß die Adminiſtration N Herr A, Nowa- 
kowski übernommen hat. 23812 


Bezugnehmend auf obige Bnzeige, empfehle ich dem geehrten Puslilum vorzügliche Mit- 
tage von 12—3 Uhr A 30 Kop, Frühſtück à 15 Kop, kalte und warme Speiſen à la carte 
zu jeder Tageszeit, ſowie vorzügliche Getränke und wird es mein effrigſtes Beſtreben ſein 

meine geigägten Gäſte N auf das Beſte zu bewirten. 
N Sochachtungsvoll 


A. Nowakowski. 
Sanatorium und Wasser heilanstalt 


Duck mantel (0esterr. Schlesien). 
Eigenth. u. ärzil. Leiter: Dr. Ludwig Schweinburg, langj. I. Afſiſtent des Prof. 
Winternitz in Wien Kaltenleutgeben. Anſtalt für phyftikaliſche Heilmetbaden. 
Hydrotherapit (auf wiſſenſchaftlicher Grundlage). Schwediſche Heilgymnaftik. Maſſage. 
Elektrotherapie (Galvantſatton, Farabifation, Frarkliniſation). Elektriſches Zwei⸗ 
Zellenbad nach Prof. Gärtner. Diät, Terraincuren. — Herrliche Lage mitten in 
Nadelholzwäldern. Kräftige, ozonreiche, ſtaubfreie Hochgebirge⸗ und Wale luft. Auf 
meikſame, ſtreng indtvidualiſirende ärztliche Behandlung, vorzügliche Verpflegung. 

Eiſenbahnroute: Lad; —Koluszki — Soſnowice —Katkowitz— Coſel — Deutſch⸗Wette — 
Ziegenhals (von hier eine Stunde per Wagen zur Anſtalt), Ausführliche, illuſtrirte 
3816 Proſpecte franco und gratis. 


e 


. 5 * 2 5 - er en, 


Hiermit zeige i ergebinft au, daß 


ich laut notariellem Vertrag die hier 
am Platze biflepenbe Spinnerei unter 


der Firma: 


Rosenthal und Breslauer 


mit allen Activen und Paſſiven allein 

übernommen und unter meiner eigenen 

Firma weiterführen werde. 
Sochachtungspoll 


Iulius Rosenthal. 
in Mann 


in den heften Jahren, verh, der ruſſiſchen und 
polniſchen Sprache vollkommen mächtig, mit 
Poltzei⸗ urd Abminiſteions⸗Varſchriften voll 
kommen verkrart, Faufionsfühig, ſucht 
Stellung als Verwalter größerer Häuſer 
oder irgend cine andere Außellung. 
Adreffe in der Exveditton dieſes Blattes zu er⸗ 
fahren. 375 4 
Anronuna Henamepckan 
Horepaza cBof ährerb na eO Hẽ EPo- 
Kr nahie, BHAaRHRETH BOOM TMT. Paaarom . 
Hamesmif 6z3r0B02575 NPEACTaRHTE ra- 
EoBof. noxumin. 


Ntoa0BuKb BasıKHHAKL 
uorepars CBON Gnzerx HA CBOSOAHOe LPORA- 
sanie BB rop. Home. Hameamift SZarosoa Er 
UpeacTaBHTb raxog H noauninz. 3778 

0 ein Ara he wird ein 


mit gufen Säulfenninifi fen zum 1 8 55 An⸗ 


tritt geſucht. Näheres ertheilt die Expedition 
dieſes Blattes. 755 


Mlada wyksztalecona osoba 
2 doskonsiym frauchzkim, ruskim, niemieckim, 
polskim i muzykg szukn miejsca stalego lub 
na 3, 4 miesiace Ietnie na wyjazd: wymagania 
bardzo umiarkowane. Oferty pod lit. R. L 
presze skladaé w red. Ein. pisma 3787 


Eine perferte 


Taillennäherin 


kann 1 Sr bet B Jentsch, er 
Straße Nr. 3747 


— — 
Ein Jimmer zu vermiethen, 
ſchön, groß, im Centrum der Stadt, möblirt, 
auf Wunſch mit Bett und früh Kaffee. Adreſſe 
in der Exped d. Bl. zu erfahren. 77 
1 — ... ͤ ͤ . ——u—ͤ—ͤ—̃̃x 


3770 


Ein ſtrer Arbeiter, 


welcher ſich als Sortirer für Thonplat⸗ 
ten eignen würde, findet Beſchäftigung bei 


Rudolf Scholz, 


Webnaftr. 9168. 


3785 


Ein junger Färber 


ſür loſe Wolle und Baumwolle wird für eine 
größere Färberei zur Stütze des Leiters geſucht. 
Offerten mit Anſprüchen unter O. N. 48 an 
die Exp d. Itg. zu richten 3774 


Friedrich Wilhelm Möbel, Lodz 


Metrikauer⸗Sſraße Nro. 736, hat feinen Reiſe⸗ 
paß, aus geſtellt in Chemnitz, Könizreich Sachſen, 
verloren. Der ehrliche Finder wird höflichſt 
erſucht, denſelben der Poltzek zu ee 

. . 280 


3 Zimmer 

an der Petrikauer Strade, in der Nähe des 
Neuen Rir ges, find im Ganzen oder getheilt 
per l. Jult zu vermiethen. Näheres Prze⸗ 
jazdſtr. Nr. 4. Wohnung Nr. 6. 3790 


Ein möblirtes Zimmer iſt abreiſe⸗ 
halber auf 4 Monate, ab 15. Mai 
zu vermiethen. Andreasſtr. 52, 3. 
Etage, Wohnung 11. 3846 
Eine noch iim guten Jußfande befindliche 


. Lylindermangel 


wird zu kaufen geſucht. 
Karl Reiter, 
2803 Karl⸗Straße Nr. 7. 


Osloszenie. 
W folrarku Borki polozůonym W. gminie 


jecia na letnie mieszkanie, dworek masyw 
murowany o czterech pokojach, kuchui i sc! o- 
waniu przy obszernym ogrodzie owocowym, 
w blizkosci lası i rzeki, wodlegtosci od osady 
_Glöwno wiorst 3, a od drogi zelaznej w. 10. 
"Do wyjazdu W kazdym czasie mozna mieò kon ie 
Na Na miejscu sa dwa stawx. 3816 


IT Eine Deniiche | Fröbel'ſche 


Bonne 


wird für ein 6jähriges Mädchen geſucht, 381 
chobniaſtraße Aro. 31, Wohnung Nr. 4, 
von 5-7 Uhr 7 Uhr Nachm. 3791 
b panduwenb Tpomun cid 
-Eorepası eBol önrerb na c OOO upozu- 
Banie BB Top. Ioan. Hamenmif Gaaroeo- 
anf  UPEICTABHTL TaEOBOR moaunim. 3817 


Eis halbaedetten leichter, eiuſbäuni⸗ 
ger Wagen, auf Wur h mit ruſſiſchem Ge 
ſpan⸗., if zu verlaufen Zawadzka⸗Straße 
Nr. 8 (men). 3751 


| 


aa . .. Pilieg. Mieisrowose klimatrezna, } era 


„ Inowiodz. 


— 1 
Ja miejsen: lexgrz, apteka, restanracya, wazelkie 
arıyandy spoiyweze, kapiele rzeczne i wanny, miesz - 
kanie umehlowane, fortepisn, poczta cadzien, ko- 
munikaeyı porisgami irzY rasy dziennie. 
i prospekte na zalanie franes. Wisdomssd u wia- 
Seiciels w Soli, Zielona 7 


Emil Lehmann & Hartung, Guben. 


Das ſtetig zunehmende Bedürfniß für eine unbedingte Betriebsſichergeit 5 


Zoll. od stäcyi Tomaszöw Rawski. 


Cenniki 
258 


22 


fame 


erheiſcht von jedem Befiger einer elektriſchen Beleuchtungsanlage die Aufftellung einer 
Accumulatoren⸗ :Baiterie, dn der Accumulator 


. ein abfolut ruhiges Licht giebt, 2 
2. bei Aufſpeicherung der Kraft wührerd der Tageszeit eine Vergrößerung 
der Lichtabgabe während der Nachtzeit gewährt, 

. ein plötzliches Erlöfchen der Lampen bei Betriebsflörungen ausſchließt, 

. vor allem eine Lichtentnahme nach Außerbetriebſetzung der Dr 
namo zuläßt, was für Erleuchtung von Contors, Treppen, Ställen ꝛc. in 
der Fabrik, Tomte für Wohnungen von unkedingter Nothwenbigkeit ift 

Unſere Aceumulatoren, „Syſtem Fartung“, D RR. haben ſich ſo beliebt ge 


macht, daß wir gezwungen waren, unfer Werk um ein Bedeutendes zu vergrößern, 


und können wir ellen an uns geflellten Forderungen, bezw. 
wie trausporfabler Accumulatsren, Batterien bei kürzeſter 


Beſte und Billigſte nachkommen. 


Lieferung finfionärer © 
Lieferfriſt auf's 


Wir erlauben uns daher, auch Ihr Intereffe auf unſere Fabrikate zu lenken 
und ſtehen uns beſte Referenzen zur Verfügung. 


2218 


. für Rufſiſch⸗Polen: B. Nepros & Comp. 


Lodz, Petrikauer⸗ Straße Nro. 119. 
ephon⸗Verbindung 


Aus ſtattungen. 


LTrtcotagen ꝛc. 


mit rundem 
und leicht zerfällt. 


: Das jeit 16 Jahren hier am Orte 
mafchineulager nebſt Reparatur⸗Werkſtätte. 
tinerſtraße Nro. 24, empfiehlt dem geehrten Publikum von Lodz yon 
und Umgegend die in kurzer Zeit fo außerordentlich beliebt 
gewordenen und auf allen neueren Ausſtellungen preis- 
gekrönten Origmal⸗Phönix-AMähmaſchinen. 
kommenſte Ringſchiſi⸗Nähmaſchine mit rautirender Bewe⸗ 
aung, freiſchwingendem Greifer (höchſtwichtig), 1 all = feinſten 
Teutonia Nähmaſchinen, 8 
Langſchiff⸗Rähmaſchinen, Pfaff's berühmte Run ſchiff⸗ (I 
nähmaſchinen Triplex, näht 3 Näharten o 5 
Heftmaſchinen für Färbereien, Kuopflochma. chinen für gu 


beſtehende Näh⸗ f. 
Konſtan⸗ 7 


Die voll⸗ 


Viktoria⸗ 


zzarate, 


} Ferner Waſchmaſchinen „Regina“ mit Stauchvorrichtung in ſechseckiger N 
Form, iſt die einzig beſte Weſchmaſchine. Sr 
Bottich, wie jedes Böttchergefäß noch dem Spakwerden auszeſetzt itt , 


Zu bemerken, daß andere Syſteme 


Als Fachmann in der Nähmaſchinenbranche durchaus tüchtig erfahren, leiſte = 


Ei für die bei mir gekauften Maſchinen die weitgehendſte Garantie. 


Bitte darauf Acht zu geben, daß ich 


Mähmaſckinen⸗Agenten (Sauftrer) von A 


meinem Geſchäft aus nicht entſende, urd fällt demzufolge der Rabatt dem Käufer 2 


ſelbſt zu. U gütigen Zuſpruch bittend 


3453 


80008: 


Sammel, ſowie 8 St. Rindvieh 
zu verkaufen. Näheres dortſelbſt bet der Ber: 
waltung. 3789 


Die reguläre 


Verbindung 


der Sommerwohnungen Bedon mit jedem 
Perſonenzuge in Andrzejow, St der Lodzer 
Bahn beginnt am 15. d Mts. 3814 


Zum jofortigen Antritt wird ein 


Buchhalter⸗Inkaſſent 


mit deutſchen und ruffiſchen Sprachkenntniſſen 
geſucht. Offerten unter F. 47 an die Exped. 


Dmosin, powierie Brzezinskim, jest do WYna- 


dieſ Bl. erbeten. 3801 


100 fetie Bammel und 15 Cir. 
Kammwolle 


ſind zu verkaufen in Biela bei Kleczew, 
Kreis Stupca. 3813 


0SOBA 


przyzwoita, inteligentna, potrzebna zaraz do 
sprzedaäy w magazynie Wiadomosé ul Za- 
wadzka X 26, 1-s2e pietro. 3 88 


Aöpam» Tepurt Muxanosckik 
worepAn% cBoff Hier RA CBOÖOAHOe Lpom. 
BHT. Mar. r. Ioan Hameamiä 6rarosonere 
Tak. 0T1&T5 Bb Marnerpark r. Logan. 3799 


locenb Meepost Masent 
norepzab chOf ÖHAETE fa cg Gοααοẽ,˖õj po- 
KIBaIe BB Top. Jozan. 
n ee UIATOBOAHTE orgars 
Haug. 


rsSkonof 
3800 


zamoZna wiekowa, a chorowita i staba moze 


znales€ najtroskliwszg opieke przy osobie - 


pojedynezej przyzweitej. na prowincyi w mie- 
szkaniu zdrowem, suchem i steneczusm, skla- 
dajgcem sie 2 dwöch pokoi za stosownem Wy- 
nagrodzeniem. Wisdomose: Lödz, ul. Srednia 
* 3, mieszk. 13. 3793 


Erlaube mir der geehrten Damenwelt von Lodz und Umgegend 
zur Kenntniß zu bringen, daß in meinem 


5 f * 

Modewaaren⸗Magazin 

gegenwärtig eine reichhaltige neue Sendung von Damen⸗ u. Kinder⸗ 

Hüten neneſter Facons eingetroffen iſt und empfehle ſelbige zu den 

Siligfen Preiſen. — Beſtellungen werden ſchnellſtens effectunt. 

Hochachtungsvoll 

EBimnilie Heider, 

jetzt Dzielnaſtraße Nr. 30. 


Im Dorfe Skrzeszewy, 7 Werſt pon der Sta⸗ | SarderobensHtelier von 


tion Pnlewo, find 300 gut gemäſtete 


Lokalwagen- 


„ zeichne 
e ee 


Geülte Taillen- Arbeiterinnen 


zum fofortigen Antritt geſucht im e 
374 
Paula Schimmelpfennig, 


Petrikauerſtraße 731, Haus Jakob Steigert. 


Hycaub Aapnap. beürenbaatn 
ANOTeparı esanbTeiperso na esoßoxnoe Apo- 


AH Baie, BEITAHHOe nOoHTO u raum Paxo- 


romb H mpocuhrß Hamexmarı DPEICTABHTE 
rakogoe BD Marnerpars ı r. Joaau. 3807 


Ein großes ſchön möblirtes 
mit jeparatem Eingang und Bedienung zu ver: 


miethen vom 1./13. Mai, eee 
Nro. 17, Wohnung 9. 


Charkow. 


Hotel Ruf. 

Geſchäftsreiſenden beſtens empfohlen. 
Beſte Küche. Ausländiſches und Rigaer 
Waldſchlößchen Bier vom Faß. 3707 

Beim Tapezierer Drozdowski, 
Grüneſtraße Nr. 7, iſt eine vollſtän⸗ 
dig neue, geſchnitzte, ſchwarze, mit 
rothem ſeidenem Plüſch überzogene 


Garnitur Röbel, 


beſtehend aus: einem Sopha, 4 großen 


Fauteuils, 6 Stühlen, einem Tiſch, 
einem kleinen Tiſch, Trumeaux und 
Portieren zu 3 Thüren, ſofort zu 
verkaufen. 2674 


Stadt. und 
Propinz - Reiſende 


können Stellung finden. e en die Par 
pierniederlage des Herrn J. Peterſilge unter 
Lit. G. N. niederzulegen. 3630 


Lodzer Thalin- Theater, 


Heute, Mittwoch, den 8 Mai 1895: 


Jeſtlags-Vorſtellung 


3u bosmlären, bedeutend 19 5 
halben Preiſen der Plätze. 
Nachdem Herrn Finner die Darſtellung 
des „Miſter Forſter der Ralle d. Hru. 
Georg Engels, ganz anßerördentlich gut 
gelungen iſt, nochmalige Aufführung von 
Große 1 Große Novität! 


Große Schwank, Noevität in 4 Akten von Ostar 
e und Bufleo Kadelburg 


Morgen, Donnerſtag, den 9 Mai: 


Iweitletztes Gaſtſpiel 


Des Frünl. Jenny Groß vom Lefſing⸗ 

Theater in Berlin, 

des Herrn Arthur Räder, Ober⸗Re⸗ 

giſſeur vom Stadttheater in Bräun, 

des Herrn Heinrich Franker, Regiſ⸗ 
ſenr vom Carltheater in Wien. 

Große Novität! Große Novität! 


Zum 4. Male: 
8 A 
Il I. 
Akt in von 


Große Luſtſpiel⸗Novität in 4 
Victorien Sardou. 

Cathérine, Frl. Jenny Groß als Gaſt. 
Napoleon I, Herr Arthur Räder als 


Gaſt. Marschall Lefebvre, Heinrich 
Franker als Gaſt. 
3795 Die Direction. 


u € 
Gutes Arbeitspferd zu verkaufen. 
Annaſtraße 3 neu, von 7—8 Uhr früh und 
7—8 Uhr Abends zu beſeben. 808 


Ein Sr: Bes 
E r 


und Küche mit Nuss uß ißt vom 1. Juli n. e. 
zu vermiethen. No wodobpska⸗Straße Nro. 
2 9 beim Eigenthümer 3769 


Ein junger Mann, 


flotter? Buchhalter, 


der deutſchen, polniſchen und zuſſiſchen 
Sprache wächtig, mit den Platzkenntniſſen 
aut vertraut, ſuch! Siellung. Beſcheidene 
Anſprüche. "Seil. Off.rten sub B Wan 
die Erped. dieſ. Zte. erbeten. 3805 


Ein Inar } erde 


im m Hotel Polski zu verkaufen. 


5 Junger Mann, 


der die Kundſchaft der Tuchbranche gut kennt 


f. brit beim Verkaufe 1hätig war, ſucht per 
ſofort Stellung als Verkäufer. Derſelbe 
iſt auch mit der Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz in der deutſchen, ruſſiſchen und 
polniſchen Sprache vertraut. Gefl Se 

unter M. T. 10⁰ an die Exved d 

erbeten 3802 

Eine herrſchaftliche 3779 


Wohnung, 


SeRchend aus 3 Zimmern und Küche, Badezim⸗ 
Nr. 145,16 vom . Juli a. &. zu vermiethen. 
Näheres dortſelbſt beim Hauseigenthümer. 
. a a rg 

Ein junger Mann, 
erfahrener Jachmann in der Wollkranche 
(Manipulant), praktiſcher und eneraiſcher 
Fabrikskeiter, flotter Buchhalter und Corre⸗ 
ſpondent, mit ausgezeichneten Platzkennt⸗ 
paſſende Stellung. Gefl. Offerten unter 
B. C. 10900“ en die Exped. d. Blattes 

= erheten 3793 
Kaufmann mit 5 600) Rs. Ba wird für 
ein nochweislich rentables Kaſſageſchäft geſucht. 
Oſterten unter Chiffre F. U 100 an die 
Ned. d Zl erdeten. 3797 
Find wegen Mangel an Raum billigt zu ver⸗ 
taufen. — Daſeleſt können ſich auch einige 
Lehrlinge, we che die Tricotage erlernen 1 
melden, eee Nr 35. 728 
Miihe er iſt preiswerth 
zu verkaufen. Näheres in der Expedi⸗ 
tion d. Blattes. 3749 
Färber, 
leiſtun iger Woll⸗ und Baum wollfärber⸗ 
Merten 1 Stück⸗, Strang. und loſe Waaren 
Deutſcher), ſucht ſofort Er Stellung. 5718 


mer, Waſſerleitung in der Zgierzer⸗ Straße 
niſſen, gejtüßt euf prima Referenzen, ſucht 
un erhaltene N ige 
von 2½ Meter Spitzenlänge und 200 
Gefl. Off. unter F. 


und mehrere Jahre in einer Kımmgarn- FE 


e Straße Nr. 40. unter der Firma 


tiſch, Gabel-Irühſlück uud Abendbrod, 
Speiſen, vorzügliche Getränke, ſowie & 
Kaffee zu jeder Tageszeit 
Indem ich mich dem Woh wollen 
ſchätzten Publikum beſtens empfehle, 
um recht regen Zuſpruch und zeichne 
Hochachtungs voll 


Mikolajewski. 


Ein junger Mann, 


ber die Weberei praltiſch erlernen will, wird 

fur eine hieſige mechaniſche Buntweberei geſucht. 
Offerten unter T. G K. 20 in Ex ved. d. 

Itg. niederzulegen. 3737 


RN 


find auf ſichere Hypothek direkt hinter dem 
Credit⸗Verein zu vergeben. Makler verbeten. 


Gefl. Offerten mit R. Z. 5000 an >. Exp. 
Bl. erbeten. 3620 


kalte 
Thee und 


eines ge⸗ 


Ausverkauf! 

wiermtt beehre ich mich, anzu⸗ 
zeigen, 8 ich mein 

Schuh ⸗ 

; Waaren⸗Magazi iu 

dom „Deutſchen Hotel“, © 


Nr. 320/4, wo ſich eher d das Reſtaurant 2 2 
des Herrn Benndorf befand. übertragen 
und einen großen Ausperkauf ſémmt 
licher Herren- und Damen ⸗Schuhe 
zu den billigſten Preiſen veranſtaltet 
habe. . ‚3740 
Hochachtungsvoll 


Robert Beer. 


FEilii Eödzkiei 


sen 


Werasamekiägn 100 


Towarzyst wa Pozyczkowego na zastaw ru- 
chomosci orzy ul. 


mr 


3697 

Zur Ausbeutung einer 

9 aeronaulischen Erfindung 5 

S wird ein Capitalist mit Rs. 1500 gesucht. : 

= Genannte Erfindung beruht auf einer 
sicheren Basis, mithin ist ein Risico aus- 

geschlossen Oſterten beliebe man unter 


„Zenit“ in der Papierhandiung des Herrn 
J Petersilge niederzulegen. 3714 


Zaktrzezenie zrobione. 


Osoba 2 gimnazyalnem wyksztatee- 


diem, metoda Froeblowska i 7-10 
letnia praktyka poszukuje miejsce na 
wyjazd, jako nauczycielka, 
towarzystwa. i 
Oferty prosze skladad do redakcyi 
n P. dla „Nauezyeielki. N 


3715 
8 


Meine beiden Grundſtücke, 
Esgederppodlesna (Reſtler), u. Pans ka⸗ 
5 Straße: = 
1) Nr. 7 und 9 mit Fabrik, Lager⸗ 
baus, 2 Dampfkeſſeln, Dampf⸗ 

maſchine, genügend Waſſer, für 

jede Fabrkkation geeignet; 5 

2) Nr. 11 und 51, mit 3 Wohn⸗ 
2 -. bäufern, Garten mitBauterrain 
ſind unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
3618 Peter Hasenelever, 

2 man ee re Nr. 7. 


Em Hulboesbedier 3664 


Einfpäunen |) 


7 


faſt neu, iſt preismerth zu verkaufen bei 


L. J. Lipiüski, 


Wagenbau⸗ ⸗Anſtalt, Sberowaftraße Nr. 5. 
e DSommerfriſche und Höhenkurort 


f öltelstall ats 


Glatz l. Schl.) 


Sofel „zur guten Caune““ 
nebſt Dependance 
empfiehlt für Kr zeren und längeren Aufenthalt 
F. Weiss: ä 


Nerven⸗Arzt 


Dr. Eliasberg 


aus der Klinik des Prof. Mendel (Berlin!, 
Electricität und Maſſage gegen Lühs ; 
ung, Kramßf, Rheumatismus. 
Peirkrauer⸗Straße Nro. 28, Haus Petrikemski, 
2. Etage. 3451 


nu ensHE 


m onen 


Petrikauerſtr. Nr. 46, Haus Müller, Apotheke 
Frauenarzt 3739 


Dr B. von Stankiewiez, 


gew. Hoſpitant der Königl. Gebäranſtalt 
in Prag, nach längeren Special⸗Studien 
im Luslande, empfängt täglich v. 9 11 
Vor⸗ u. von 3—5 Nachm. Behandlung 
der Frauenleiden nach Thure Brandt 


Eine dMplumirte Lehrerin 
t 8, erthetlt Unterricht im 
Peniche. ge Nuſfiſchen, 
ſowie in allen Gymnaſtalfächern. Offerten unter 
I. 12 an die Exped. dieſes Fe: 2474 


neben dem Powiat. empfehle häftigen AMiffags- ze |, 


bitte ich 


lub do 


Nach Waernnhee des Reflaurans an der 


| 


Zachodniej 8 31%, 


f 7 En re x 5 A 
5 4 —— — —— . — — ä ———— ——— — ——— — — A 2 EEE 
——ͤ—æ6ü . — 2 — 7 9—ò—K7 —— . Deren m na anne ————7— Kamm mer: anne: — ——. — 


| 
| 


Ä 
. 


Die Shake 
Niederlage 


auer⸗Str. No. 152, Haus Schlöfſer, 
Acht ſich dem geehrten Publi um bekannt zu 


Fe ‚Seifon mit Herren,, Damens und 
Kinderſchuhen, aus beſtem in⸗ und auslän⸗ 


diſchem Materiai gearbeitet, verſehen iſt. Gleich⸗ 


zeitig empfehle ich die beliebten Bergſchuhe, 


(ſog Cropoxoner), eigener Fabrikation, engros 


& endeétail. Reparaturen werden ſchnell und 
prompt ausgeführt. 3892 


Wunderlampen 
ARs, Sofort Feuer und Licht A Rs. 


Adreſſe: St Pelersburg, Lager für | 
nene Erfindungen, Große Mors⸗ 
kaja Nro. 33. Beſtellungen wer⸗ 
den ſofort, auch der Nachnahme 
effectuirt. Neuer illuſtrirter Kata: 
log aller Erfindungen und Geſchenke, 
gegen Elnſendung von 15 Kop. 

5 in Briefmarken. 2494 


Ai Vadenbefiher! 


Schaufenſteranlagen mit vollſtändiger Aus⸗ 
. Häbcung, als’ Tiſchler⸗, Schiofler-, Glaſer⸗, 
Maler⸗ ſowie Maurer⸗Arbeiten, über 


nimmt 
Paul Niesler, 
en Nro 808/85. 


hat ſich nach e Spectal⸗Sludten y Auf: 
lande in Lodz niebergelaffen. 


Junere und Kinder- Krankheiten. 

. 5 8—10 Uhr Es und vor. 
6 Uhr Nachmittags. 

Ecke Beleradat u. St. Benehittenf. 33, 
Haus Kkrchhof. 


SKuhpocken⸗Impfung. 22 


Stets friſche Lymphe zu haben 


0 ch⸗Tiſch⸗Decken, 


Teppiche, * 
Aübelplülche, 


en detail zu ſehr Lilligen 2 a, 1 


Plüſchfabrik von 
M. S. -Bermann, 


Petrikauernr. Nr. 507/56 im Hofe. 


Maslo smietankowe 
centryfugalne 


2 döbr,, Krösniewiee“ codziennie Swieze, 
do nabycia w mieskanie 


0. Tauchert, 


3219 


Dr. Littwin, 


Specialarzt für Haut⸗ u. Geſchlechts⸗ 


krankheiten, 
Ecke Peirikamer⸗ und Zielena⸗ Straße, 


empfängt täglich von 9— 12 Uhr Vormittags 5 


und von 7—9 = Abends. 3297 


Gari Kühn 


gract. Maſſeur, 
Aberniramt erfolgreiche Maſſage u Dewegungs⸗ 
Kuren für Erwechſene und Kinder 
Petrikauer⸗ Straße Mro. 132 ven. 
Frontsaule. 2. Etage, rechts. 


"md, I. Hartan 


(Gegielaianaftraße 22) 
hat ſich nech mehrjähriger miffenfarticer und 
praktiſcher Ausbildung auf einigen Hnigerfitäten. 
ee hier „ und a 


Augen- Olen. un und Nasen rank 


von 9—14 Uhr Vorm. und 4—6 Uhr Nachm. 


Ein junge⸗ Mädchen, 
welches der deutſchen und polntſchen Sprache 
mächtig iſt und gut au rechnen verſteht, wird 
als Verkäuferin im Wurſtmaarenteſchäft 
von Adolf Bechtold, Wechodnia⸗Straße 
1409/43, aeſucht. 3772 

DO wynajecia 37708 


warsztat Stelmachski 


przy kowalu. Ulica Rozwadowska W 6 now, 
dom Gutstadta. Wiadamosé blizsza u zarzg- 


is 


| dzajaceg» domem Jozefa Kulisienicza, ul.“ 


Wälezaiska M 74 nowy, dem Rausza. 
Posaukuje sie na przychodniz, 


szwaczki 


3784 


uzdoinionej, do dziecinnych sukienek i repe- | 


racyi bielizny. Zastaé moZna od 9-ej do II · ej 
przed poludniem, Piotrkowska 11 m. 8. 


Zu vermiethen 


eine Herren⸗ Wohnung. beſtehend aus zwei 
oder drei eleganten Zimmern mit ſeparatem 


Eingang und Balkon, vom 1. Juli an. 

Ecke Poludniowa- und Wschodnia⸗Straße, 
vis-à vis Herrn Abel. Zu erfragen bei 
K. Gelbardt, Srednia⸗Straße 13. 3655 


3,000 Rs. 


. als erſte it auf ein Grundſtück mit 


2ſtöckigem Gebäude im Werthe von 14,000 Rs. 
geſucht. Näheres bei Eduard Tög el, ng 
Zauerftrafe Nr. 93. 773 


SE Liberdajr, |“ 5 her zum Sri 


machen. daß das Magazin zur bevorſtehenden 


h 92 WÄ Ar — 8 i 5 f 


3097 * 


Alleinverkauf: 6. Rank, Diugastrasse 64, Lodz. 


ulica Wachodnia 27, I. so: 


= Baarzahlung angenommen. 


[2 


adıer, Prüden A. 


wird in erer aß in jeder Quantitä t verkauft 


su t in Ladz. 


unter der Firma: 


ai elite Mr. 65, aim Hauſe Roſenblatt, it zur 3 Saiſon 
mit den neueſten Pariſer Modellen verſehen und empfiehlt eine große Auswahl von 
Damen⸗Hüten aus dem e Warſchauer Mode⸗Magazin von . Mar- 
; ezewska, 


In der Hoffnung, daß ich mir während meiner 3⸗ jährigen Thätigkeit als 
Verwalterin im Mod ⸗ Magazin von E. Loth die Gunſt der hochgeſchätzten Damen erwor⸗ 
ben habe, werde ich mir die größte Mühe geben, meine geehrten Kunden in jeder 
Weiſe e zu ſtellen und ie mich einer geneigten Beachtung 


Hochachtungsvoll 
Gustawa Sypniewska. 


8 8 80 nn 


nn min in Mg 


aus Ashestgeflecht à 1 &. 1 Rubel, 
” = Burgmann’s Doppel-Packung = 
aus bestem italienischen Hanfgeflecht à 1 C 80 Kop., g 

vollständig imprägnirt mit Burgmann's Präparat, ist das beste 
Verpackungsmaterial zum Liedern von Stopf- 


buchsen an Dampfmaschinen. 


3741 


SHochelegante 5 


—n a 


3782 


Wagen⸗Jabrikant 


5, Karl Sommer 
in Warſchau, Leſzuoſtr. Rr. 36, 


Bi eine große Auswahl von neuen age, 
„ Sombauer, Coupés mb Milord's, ſtets auf 
Lager. . 3518 


[Das Taweiier- ur = A. Tobias, Lodz, 


Petrikauer⸗Straße, Hotel Polski, 5 
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl von Brillaut⸗Ringen, Ohrringen, Brochen, 
Uhren, Uhrketten. Trauringen, ſowie verfchledenen Silper⸗Bijonteriewasren zu 
den billigſten Preiſen. Beſtellungen ſowte Reparaturen werden prompt und billig 
ausgeführt. Alte Gold: und Silberſachen werden gegen neue umgetauſcht oder gegen 
Oochachtungsvoll i 8 

N A. Tobias, Juwelier 


Gefucht un Antritt pr. 1. e früher el em 


flatter Correfpondent 7 
für ruſſiſch deutſch. Ki 
Offerten mit An gabe früherer Thätigkeit ſind zu richten an bie 


 Astien-Gesellschaft. der Wollwaaren-Fabrik 
j von Gustav Lorenz. 


; Einige tüchtige 


treiſer 


werden gegen 117 Proviſion geſucht. a 
Zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 


für Streichgarn⸗Spinnerei allernenefter Conſtruction, wie auch drei Selfactoren, 
in ‚beiten, BZuftande,- und noch im Betriebe, ve: änderungshalber zu verkaufen. 


Nähere Aus kunft eriheilt die Exp. d Bl. 3674 
Ein paar N Harte 
find preiswerth zu verkaufen. N | ns 
Wo? ſagt die Expedition Dee Blattes 3752 


für Herren: und Damen. = == 
. Ein Trakener⸗ und Vollblut zum Verkauf. 3727 
Palska⸗Straß: Nr. 8156, Reitſchule Rintzel 


8 5 | 2 Na 107 


Zur beporſtehenden Frühjahrs- und Soramerfaiſan empfehle den geſchözten Damen von 
Lodz und Umgegend mein Mude⸗ Magazin unter der Firma: 


N Petrikaner Straße Nr. 4, s a-vis dem Hotel Polski. 
Das Magazin, welches unter Leitung von Speckallſtinnen ſteht, iſt mit einer großen 


- 2 23. Petrikauer Str Asse 23. u | nach den 1 Pariſer Facons und Modellen, von den einfachſten bes zu den hocheteganteſten, 


NN 
N J 


. er En 1 BET Zum a der e babe ein 8 3 8 27865 
empfiehlt wiederum eingetroffene een EEE — 
en Die Stellle des 


— Hauptbuchbalters, 


der auch die Eignung zum 
Director- Stellvertreter 
befitzt, iſt zum 1. Juli a. c. bei einer Bank in Lodz zu 9188 Gediegene 
kaufmänniſche Bildung, fowohl auf theoretiſchem wie prakiiſchem Gebiete, ferner 
die Kenntniß der beiden La- desſprachen, ſowie des Deurſchen und vor Allem 
gute Referenzen ſind unerläßliche Bedingungen. 5 
Nur jene Bewerber, welche obige Qualitäten in ſich n belteben 
ihre Offerten, nebſt eurrienlum vitae und Abſchrift ihrer Attecte dei der 
n a Zeitung ge Au Eu # sr 


N 


in: Crepe gaufre, Mohairs, Zephirs, Mousse- 
line de laine, Crepons, N etc. 


> Bee 
N 


2 


II. 


der gerhrten Damenwelt zur gef. Beachtung! 
Hiermit erlaube ich mir, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 


® 
ein Mode⸗Magazin 
eröffnet habe. Empfehle Damen⸗Hüte nach der neueſten Mode von 
den e bis zu den eleganteſten zu ſoliden Preiſen. 


Hochachtungsvoll 
An Weiss, 


95 5 5 . 5 9 * - u 

5er. Modell, elegante Form, aus beſten 1.4. Material mit be⸗ . ifaner-@traße Reo. 16, 1. Etage, vis-a-vis dem 
ſter 95er. Pueumatie, ſtaubfreien, glasharten Kugel: | su: „Magazin Moscon“, 

lagern an allen reibenden Theilen incl. Pedalen 1.0. Tangentſpei⸗ == — — 
chen, beſte Rollen⸗Kette mit gehärteten u. gebräunten Rollen, Halb⸗ 


ein von ca. 34 &. ruſſiſch. Tourenmaſchinen von a 2 FEeine Wo nun 
ruſſiſch, zu dem billigſten Preis von „ 9 


; u: beſtehend aus drei ſchönen Zimmern und Küche, zu vermiethen. Zu erfragen. 


Petrikauer Straße Nr. 546/138. 3756 
| offeriren zu können. Garantie 12 Monate. 


„L’URBAINE” 


—= 15 Gesellschaft. 

. wi Im Ruffiſchen Reiche thätig, kraft der Allerhöchſt ertheilten Erlaubaiß 
0 P HE vom 2, Juni 1889, 

j Nimmt unter günſtigen Bedingungen Lebens: Berfihensigen nach allen möglichen 

wa 6 Kombinationen an, ſowie auch Mitgift⸗Verſicherungen, deren Prämieneinzahlung mit dem 

3 Tode des verficherten Vaters oder Vormundes aufhört und das Kind bei Volljährig⸗ 

8 2 Ne R . - keit das ganze verſicherte Kapital erhält, außerdem bezahlt die Geſellſchaft vom Datum 

332⁴ Lodz, Petrikauerſtr. Nr. 784/51. des Todes des Vaters oder Vormundes an je 4% jährlich von der verſicherten Summe für 

j 5 Erziehungskoſten des verſicherten Kindes bis zur Auszahlung des ganzen Kapitals. 
5 ; Vom erſten Jahre der Berſicherung an erhalten die Verſicherken einen Gewinn⸗ 
antheil, welchen die Geſellſchaft „L' Erbaine“ nicht von der alljährlichen Prämie berechnet, 
ſondern von der gan⸗en Summe der bezahlten Prämien, oder Te erhalten 


eine Ergänzungsverſicherung im Falle von Krank⸗ 
heit oder Arbeitsunfähiakeit 


auf deren Grund die Geſellſchaft von dem Verſicherten die während der Kraukteitsdauer 
fälligen Prämien nicht verlangt und im Falle der Arbeits unfähigkeit oder Verfrüppelung 
¼ des verſicherten Kapitals unverzüglich ohne Rückficht auf den Termin der Police aus: 
zahlt; das übrige Viertel der verſicherten Summe bezahlt die Geſellſchaft am Termin der 
Police dem Verſicherten oder ſeinen Erden. 


Haupt Repräſentation für das Königreich Polen: Baukhaus von 
e Mieezyslaw Epstein, Vorſchau, Rafowiecka 9. 
Zurücgekebrt von größe] © Haupt⸗ Agentur für Lodz und Umgegend: 
dee stern. en] | Herman Rajgrodzki, 

wir unferen Detail⸗ Kunden Plotrkowakıa N 112. 3920 
eine reichhaltige Auswahl in — — — 
Cheviot⸗, Kammgarn⸗ 


und Als drilter. ſelbdändiger Teil der „Allgemeinen Naturkunde“ erſchien ſoeben: 
Streichgarn⸗Stoffen 


u > j von Profeſſor 
für Herren⸗Paletots, An⸗ : ; ds $ 
rage ze. mie auch et dines Völfterkunde Dr. Friedrich Natzel. 


ſiſches Eze⸗ſu⸗cza. 3723 


Hurwitz & sohn, |: 


Petrikauer⸗Struße. vis-à- vis 
j Grand⸗Hotel. 


aller Art, Winden, Krähne, Fahrſtühle, baten hin empfiehlt die 
Special⸗Fabrik von 


Carl Flohr in Berlin J. 


Chauſſeeſtraße Nr. 28b. 
5 N Feinſte Reer in Lodz und Umgegend. Proſpecte, Auskünſte, 
Koſte nanſchläge koſtenlos durch den Vertreter 


Louis Banasch. 


3862 | „ Telephon Nr. 568. 


Bekanntmachung. 


‚tätig | ür de Herren Bau-Unte ae und Br Herren: 


19 47 


Zweite, neubearbeitete Auflage. 
Mit 1103 Textbildern, 6 Karten u. 56 Tafeln in Holzſchnitt u. Farbendruck. 


5 8 RE 5 f 
Fine x Bonne: 858 28 Lieferungen zu je 1 Mark oder 2 Halblederbände zu je 16 Mark. 
5 N 


welche deutſch und polntfch ſpricht und auch et- Bollſtändig liegen von der „Allgemeinen Naturkunde“ vor: Brehm, Tierleben, 10 
was zu nähen N wird geſucht. a Palblederdände zu je 15 Mk. — Haacke, Schöpfung der Tierwelt. In Halbleder, 
Nr. 39 men, 2. Stock. 15 = — 5 Er Menſch, 2 Be zu je 15 Mark. — Kerner, 
= 5 anzenleben, 2 Halblederbände zu je 16 Mk. — Aenmayr, Erdgeſchichte, 
itt die belle e Nuſſiſcher Dolmetſcher, 5 ö 2 Halblederbende zu je 16 Mk. dt 
u praktiſches Handbuch für Deutſche, um in ganz; Erſte Lieferungen durch j. be uc handkung zur Aaficht⸗ — Proſpekte koſtenfrei. 
III roni durzer Seit richtig und ohne Hülfe eines Leh-. WM 
rers die ruſſiſche Sprache im L. ſen. Schrei⸗ a A 
m Be Eee a lea Leo : Verlag de⸗ Vibliographiſchen 2 nllitut⸗ in Ceipzig und Wien. 
N ein Pfund pro Elle 14 Kop., 2 Zu haben in der Buchhandlung 3571 Beſtellungen auf obige Werke nimmt jederzeit zu bequemen 
rde, Metrikauer Straße Nr 60, zu haben. 8775 = F. Strakun, f Bezugs bedingungen an die Buchhandlung von Reinhold Horn, Wlaw: 1 
8 — Manaı, | MU Te"Stenpe. ug — 
1 a Hotel Hamburg. 1 „555 D i 
Für Bauzwecke 


Rräftigen Für e em Ser aue 8 mird em 


E Nohcarbol 3 = . Mitlagtir zweiter Buchhalter 
\ 


fr ima Straß: Nr 
f 1 Conſervirungs mittel für Holz, auch geeignet für Been Tea an geſucht. Angenehme, ſelbſiſtändige Stellung, gutes Gehalt. 
. billigſt "ano. NN 

Rudolf Scholz, 


N N = Offerten unter H. S. 8. an die Steoction dieſ. Bl. 3784 
f Rs. 2000 N Weizen - Stärke- Fabrik. 
3148 g muß A 916. 


ind anf 1. wege zu verkißen. zn on KARL FOPPNER, 


erfragen Drielna⸗(Bahn)⸗Straße Nr. 20, 5 


Zackopowa-Strasse M 25. Rogarki Powgzkowskie, : 
im Colonialwaarenlader. 3713 Warschau. 1854 
Herausgeber J. Peterfüge. Redacteur: — Karl Schnidt. — AosBOAHeHO N — Schnellpreſſendruck (Dampfbetrren) von J. Peterſtige. N 


